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iii 
Der Lokal⸗Ausſchuß des Vereins für die Beſſe⸗ 
tung der Strafgefangenen in Berlin, deſſen Hauptauß 
gabe iſt, durch Unterricht in Religion, durch puͤnktliche und 
ſtrenge Ordnung bei den Gefangenen den Willen rechtſchaffen 
zu handeln, bis zur Gewohnheit zu ſteigern, und nach ihrer 
Entlaſſung fuͤr ihr Fortkommen zu ſorgen, hat bis jetzt fol⸗ 
gende Reſultate ſeiner Bemuͤhungen erlangt. Seit Begruͤn⸗ 
dung des Vereins bis ult. Dezember 1834 hatten ſich 534 
entlaſſene Straͤflinge bei d mſelben gemeldet, welche ſaͤmmtlich 
der hieftgen Commune angehoͤrt -n. Für das Fortkommen ders 
ſelben ſorgte der Verein nach Kraͤften und auf eine zweckmaͤßige 
Art, indem dem einen Theile freie Schlafſtellen, einem andern 
Beköſtigung ertheilt , noch andern bei Handwerkern Beſchaͤf⸗ 
tigung verſchafft wurde, ſowie ſie auch mit Kleidungsſtuͤcken 
und ſelbſt mit baarem Gelde beſchenkt wurden. — Von dieſen 
Jo berückſichtigt Entlaſſenen find nur 11 Perſonen wieder ges 
faͤnglich eingezogen worden. 3 
Die Akademie der Medizin zu Paris hat den Dr. C. H. 
Schultz, Profeſſor an der Univerfität Berlin, in Anerkennung 
der Fortſchritte, welche die Medizin aus feinen Schriften über 
die Berdauung, über Cirkulation und Homoͤoblotik gewonnen, zu 
Ihrem korreſpondirenden Mitgliede erwaͤhlt. 
Elberfeld, 18. April. Berichte aus den Gruben des 
Deutſch⸗Amerikaniſchen Bergwerks⸗Vereins in Mexiko aus 
unparteiiſcher Hand, beſtaͤtigen die fruͤher mitgetheilten Nach⸗ 
tichten vollkommen. Man kann ſomit den Befigern von 1200 


Aktien, welche ganz bei dem Verein ausgehalten haben, nur 


Glück wuͤnſchen! Bis wenig Tage vor der am 15ten d. M. 
abgelaufenen Endfriſt der Nachzahlung waren nur noch 850 
Aktien bei dem Unternehmen betheiligt; es iſt angenehm zu 
ſehen, daß beiläufig 350 Aktien noch eben vor Thoresſchluß 
von ihren Eigenthuͤmern wieder aufgenommen worden find, 
wodurch denn die Zahl der Aktien auf cirka 1200 geſteigert iſt, 
deren Inhaber nunmehr die einzigen Beſitzer des Deutſch⸗ 
Amerikaniſchen Bergwerks⸗Vereins ſind. 
N Deut ſch elan d. 

Münden, 21. April. Ihre Koͤnigl. Hoheit die Frau 

Herzogin von Leuchtenberg, Hoͤchſtwelche einige Zeit kraͤnklich 


per verworfen worden. 


tar, befindet ſich nunmehr wieder auf dem Wege der Beſſe⸗ 
rung. — Man ſpricht hier allgemein davon, daß das Herz 
des zu Liſſabon verſtorbenen Herzogs Auguſt hierher gebracht, 
und in der St. Michaelis⸗Hofkirche in der Gruft, wo ſein 
Durchlauchtigſter Vater ruht, beigefegt werden ſoll. | 

Münden, 22. April. Ueber die Rückkunft des Kron⸗ 
prinzen aus Wien iſt noch nichts Beſtimmtes bekannt; in 
Neuburg, Hoͤchſtdeſſen kuͤnftiger Reſidenz, werden jedoch ſchan 
alle Anſtalten zum Empfange Sr. k. Hoh. getroffen. 

Zuveilaͤſſig iſt die Nachricht, daß die Kaiferin Amalie nuch 
einigen Monaten hierher kommen wird, um hier ihren beſtaͤn⸗ 
digen Wohnfig zu nehmen. Die Prinzeſſin Theodelinde von 
b welche 21 Jahre zählt, befindet ſich gegenwar⸗ 
tig hier. ; 

Karlsruhe, 22. April. Nach Vorleſung der neu eine 
gekommenen Bittſchriften beſteigt in der heutigen Sitzung der 
zweiten Kammer der Abg. Duttlinger den Rednerſtuhl Behufs 
der Begründung feines Antrags auf Aufhebung der Ga 
ſchlechts⸗Beiſtandſchaft ſowohl fuͤr ledige als 
verheirathete Frauensperſonen. Der Redner thut 
dar, daß, bei der Geſittung und Kultur unferer Zeit, das an⸗ 
dere Geſchlecht eben ſo gute Einſichten in die gewöhnlichen buͤr⸗ 
gerlichen Rechtsgeſchaͤfte haben koͤnne, wie das maͤnnliche.— 
Er weiſt auf die Laſten hin, die ſie zu gleicher Zeit auf beide 
Geſchlechter waͤlze, indem fie den Mann mit mühfamen Pfliche 
ten belade, während fie das Weib moraliſch unterdruͤcke. Der 
Antrag wird von der Kammer einſtimmig gebilligt, und zur 
Berathung in die Abtheilungen verwieſen. 

Frankfurt, 19. April. Man zwetfelt heute nicht 
mehr, daß der Plan wegen Reduktion des Zinsfußes 
unſerer Staatsſchuld⸗Verbrie fungen von 4 auf 

1 pCt., und die Umwandlung der Hälfte derſelben zum Be⸗ 
trag von ungefähr 41 Millionen Gulden in Lotterie⸗Obliga⸗ 
tionen zu 25 fl. das Stuͤck, zur Ausführung kommen wird. 
Der frühere Plan, wonach unſere ApC. Papiere in ZpC, vers 
wandelt werden ſollten, iſt bekanntlich im gefeggebenden Koͤr⸗ 
Die Lotterie⸗Obligationen werden nach 
Art der Kaſſerl. Oeſtreichiſchen 250 Gulden Partial⸗Obligatio⸗ 
nen eingerichtet werden, fo daß die auſſer regelmäßig jahrlich 


r 7 55 22 2 — 2 25 


* 


abwerfenden, wiewohl geringen Zinſen, wahrſcheinlich 2pCt., 
die Ausſicht zu bedeutenden Gewinſten bei der Ziehung der 
Loſe eroͤffnen. 

Leipzig, 25. April. Am 23. d. M. hat hier auf dem 
koͤnigl. Schloſſe die feierliche Einweihung des hieſigen Apella⸗ 
tionsgerichts burch den Herrn Staatsminiſter von Könnerig, 
und der hieſigen Kreis direktion durch den Staats miniſter von 
Carlowitz ſtattgefunden. An demſelben Tag wurdelim Ho⸗ 
tel de Sape ein feſtliches Mahl veranſtaltet, wobei ſich die 
Staatsminiſter, Vorſtaͤnde und mehre Mitglieder der Juſtiz 
und Verwaltungs⸗ und Militaͤrbehoͤrden, ſo wie mehre Mit⸗ 
glieder der Univerſitaͤt, viele Bürger und Landſtaͤnde eins 
gefunden hatten. Patriotiſche Reden wurden gehalten, worin 
ſich das feſteſte gegenfeitige Vertrauen aus ſprach. Dem Hrn. 
Conferenz⸗Miniſter und wirklichen Geheimen-Rathe Ernſt 
Noſtitz und Jaͤnkendorf auf Oppach iſt am 21. April von 
der philoſophiſchen Fakultat der Univerfität das Ehrendiplom 
eines Doktors der Philoſophie, als ein Zeichen ihrer Verehrung 
und Anerkennung ſeiner Verdienſte gewidmet worden. Die 
öffentliche Prüfung der Leipziger Handelsſchule, die große Theil⸗ 
nahme erregt, hat ſtattgefunden. Die dortige Zeitung weiß es 
nicht genug hervorzuheben, daß ein Mitglied der erſten Han⸗ 
delshaͤuſer Deutſchlands, ja Europa's, der feinen Sitz zu 
Frankfurt am Main hat, tagelang bei den Prüfungen zus 
gegen geweſen und ihnen mit einer gelegten Auf: 
merkſamkeit gefolgt fei. : 

Kaſſel, 21. April. Das Miniſterlum des Janern hat 
nun die neue Organiſation der Gelehrten⸗Schu⸗ 
len nach dem von demſelben entworfenen Plan, in Ausfuͤh⸗ 
rung gebracht. Es beſtehen dergleichen in ald Le gan⸗ 
zen ſechs, naͤmlich: in Kaſſel, Hanau, Fulda, Marburg, 
Rinteln und Hersfeld. Die Staͤnde haben den aus der Staats⸗ 
kaſſe zu leiſtenden und unter die ſechs Anſtalten zu vertheilen⸗ 
den Zuſchuß bis zu 25,160 Thlr. jaͤhrlich geſteigert. Der 
Normal⸗Beſoldungs⸗Etat iſt von den Landſtaͤnden alſo be⸗ 
ſtimmt; Fur die Direktoren ein jaͤhrlicher Gehalt von 800 bis 
1200 Thlr., für die Hauptlehrer erſter Klaſſe 800, zweiter 
Klaſſe 700, dritter Klaſſe 600, vierter Klaſſe 500 Thlr.; für 
die Hulfslehrer 250 bis 400 Thlr. Das hieſige Lyceum Fri: 
dericianum iſt zu einem bloßen Progymnaſium, einer bloßen 

Stadtſchule, herabgeſetzt worden, weil der Magiſtrat auf feine 
Rechte an demſelben nicht verzicht leiſten wollte. Neben demſel⸗ 
ben wird ein eigenes Gymnaſium als Staats⸗Anſtalt errichtet. 

Darmſtadt, 24. April Am 22. d. trafen die meiſten 
Abgeordneten zur 2. Kammer dahier ein und melde en ſich bei 
der großherzogl. Einweiſungskommiſſion. Geſtern fand die 
erſte vorbereitende Sitzung ſtatt, welcher 33 Mitglieder bei⸗ 
wohnten. Es wurde eine Kommiſſion von 6 zur vorläufigen 
Prüfung der Wahlen durchs Los beſtimmt. Heute, in der 

zweiten vorbereitenden Sitzung, ſchritt man zur Wahl der Kan⸗ 
didaten für die Präfidentenftellen, Es wurden dazu erwaͤhlt: 
die Herren Abgeordneten Eigenbrodt und Schenk mit 
37 Stimmen (alfo einſtimmig, da 38 Mitglieder ſtimmten), 
Wepyland mit 30, v. Grolmann und Ludwig mit 29 
und Hardy mit 22 en: 
ußland, 

Petersburg, ir April. Vom 1. Jan. 1836 ſollen die 
Verordnungen über die Juden in den neuruſſ. Gouvernements 
auch in dem Zaarthum Polen in Anwendung gebracht werden. 
Nach dieſen Verordnungen werden diejenigen Juden, welche 
Wechſelgeſchaͤfte u. Handel treiben, im Fal fi ſie keine tuſſiſchen Un⸗ 
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terthanen werden wollen, den ausländiſchen Gaͤſten gleich ges 
ſtelt. Die, welche die Lokalbehoͤrden für unnütz erklären, z. 
B. Hauſirer 26., werden aus dem Lande gewieſen. 

Die Moskauiſche Abtheilung des Manufakturraths hat 
300 neue Muſter gedruckter, ſe dener, baumwollener ꝛc. Zeuge 
aus Paris als Muſter für die Fabrikanten ausgelegt. 

In Gemäßheit eines Kaiſerlichen Ukaſes, wird hier ein 
viertes Gymnaſium, das Larinſche genannt, gegruͤndet. Die 
nöthigen Fonds dazu hat der Kaufmann Larin dem Departe⸗ 
ment für den öffentlichen Unterricht überwieſen. Mit dem 
Gymnaſium ſoll ein Inſtitut für Alumnen verbunden fein, 
und zwar wird der Ertrag eines fundirten Kapitals von 400,000 
Rubel zu deren Unterhalt verwandt. Außerdem follen aus dem 
Kaiſerlichen Schatze jaͤhrlich 31,720 Rubel zur Erhaltung des 
Gymnaſiums hergegeben werden. Der Profeſſor Dr. Fiſcher 
iſt zum Direktor deſſelben ernannt worden. 

Großbritannien. 

Oberhaus. Sitzung vom 18. April. (Nachtrag.) 
Der Marquis v. Londonderry entgegnete auf die Erklaͤ⸗ 
rung des Premier⸗Miniſters, daß die neue Verwaltung nach 
der legten Reſolut ton des Unter hauſes handeln wolle, er koͤnne 
dieſe Reſolution nicht reſpektiren, da ſie aus einer Unſon der 
Partei des edlen Lords (Melbourne) mit O'Connell und deſſen 
radikaler Sippſchaft, gewoͤhnlich der „Schweif!“ genannt, 
(Gelaͤchter) hervorgehe; jene Sektion des Unterhauſes aber 
(die D' Connell'ſche) ſei der groͤßte Fluch für ſein Vaterland 


(Irland) und für England, der jemals ins Parlament einge; 


drungen. i 

Unterhaus. Sitzung vom 20. Apfil. (Nachtrag.) 
Dieſe Sitzung wurde (wie bereits geſtern erwähnt) faſt mit 
lauter gegenſeitigen Schmähungen der beiden Parteien ausge⸗ 
fuͤlt. Herr O'Connell nahm in ſeiner Rede, in der er auf 
die Ausfälle des Oberſt Sibthorp gegen das neue Minifterium 
antwortete, auch Gelegenheit, über das Benehmen des Marg. 
von Londonderry (ſ. Oberhaus) herzuziehen. „Ein Mitglied 
einer hohen Verſammlung“, fagte er, „hat ſich dieſer Tage 
ſehr lächerlich und unſtatthaft benommen. Es hat von Irlands 


Repraͤſentanten auf eine Weiſe geredet, die man für bloͤdſinnig 


oder wahnwitzig halten muß. Der aufgeblaͤhte Poſſenreißer 
(Hört, hoͤrt!), der ſich ſolcher Ausdrücke bediente, wird den 
Unterſchied zwiſchen unabhangigen Männern und ſolchen, de⸗ 
ren Stimme nicht einmal der Erkaufung werth iſt, obgleich 


fie ſich auf den Maͤrkten feil bieten, noch kennen lernen.“ 


Herr Sinclair machte dagegen allerlei hoͤhniſche Bemerkun⸗ 
gen über das neue Minifterium und deſſen Materialien; et 
ſprach unter anderem fsine Verwunderung daruber aus, daß 
der neue Bau nicht durch die koloſſale Granitſaͤule des Irlaͤn⸗ 
diſchen Rieſendammes (eines merkwuͤrdigen Ueberreſtes aus Ir⸗ 
lands Vorzeit) verherrlicht worden ſei, und meinte, es dürfte 
den Miniſtern ſchwer werden, zwiſchen der radikalen Scylla 
und der Eonfervativen Charybdis hindurch zu fleuern, 

London, 21. April. Geſtern Nachmittag hielten die 
neuen Minifter den erſten Kabinetsrath im auswärtigen Amte, 
der von 3 bis halb 6 Uhr dauerte. 
bourne, Lansdowne, John Ruſſell, Palmerfion, Auckland, 
Duncannon, Holland und Howick, die Herren Spring Rice 
und Poulet Thomſon und Sir John Hoöbhouſe gegenwartig. 

Dem Morning Herald zufolge, foll Sir Edwar) Knatch⸗ 
bull zum Pair erhoden werden. — Sir Francis Burdett 
iſt jetzt von ſeinem Podagra wiederhergeſtellt und 5 ſchon 
mehre Spazierritie 2 


Es waren die Lords Mel 
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In allen Staͤdten und Grafſchaften, wo es zu neuen 
Wahlen kommen ſoll, ſind ſchon ſeit acht Tagen Anſtalten ge⸗ 
troffen, um die Wiedererwaͤhlung der jetzigen Miniſter zu ſi⸗ 
chern. Die Tories bemühen ſich ihrerſeits, überall Gegen⸗ 
Kandidaten aufzustellen. Zu Mancheſter ſol Herr Braidley 
gegen Herrn Poulett Thomſon auftreten. Die Reformer 
zählen jedoch auf eine ſehr große Majoritaͤt zu ihren Gunſten. 
— Die zur Prüfung der gegen die Parlaments» Wahl, der 
Stadt Cork eingereichten Petitionen niedergeſetzte Kommiſſion 
hat erklärt, daß die bereits im Unterhauſe ſitzenden Mitglieder 
für dieſe Stadt, Oberſt Chatterton und Herr J. Leyeeſter, 
beide Tories, nicht rechtmaͤßig gewaͤhlt ſeien, und daß fie 
Herrn Callaghan und dem Dr. Baldwin, Reformern, ihre 
Sitze raͤumen muͤßten. Es ſollen eine Menge von Waͤhlern, 
die nicht in Cork anſaͤſſig ſind, bei der Wahl zu Gunſten der 
beiden erſteren mitgeſtimmt haben. 

Seit Mittwoch Abend iſt hier und auch in den Provinzen 
ein ſehr unerfreulicher Witterungs⸗Wechſel eingetreten. Auf 
das ſchoͤne Fruͤhlings⸗Wetter iſt plotzlich empfindliche Kälte ges 
folgt; es ſchneite und hagelte wie im Dezember. Am Char⸗ 
freitage waren die Wagen, welche aus dem Norden hier anka⸗ 
men, ganz mit Schnee bedeckt. Die Nachtfröfte haben großen 
Schaden an den Bluͤthen angerichtet; an freien Platzen fror 
es ſogar bei Tage, und wenn die Temperatur noch ein paar 
Tage ſo fortdauert, ſo befürchtet man ein ſehr unfruchtbares 
Jahr. 

Herr Charles Grant, der neue Staats - Sekretär für die 
Kolonieen, iſt unter dem Titel eines Baron v. Inverneß zum 
Pair ernannt worden. Der Albion glaubt, daß auch dem Lord 
Palmerſton eine gleiche Ehre zu Theil werden dürfte, weil kein 
Wahlbezirk ihn zum Repraͤſentanten würde haben wollen. 

Der Standard verſpricht dem neuen Miniſterium an 300 
Stimmen im Unterhauſe, wenn es nur Hrn. O'Connell und 
deſſen Anhang aufgeben wollte. Die miniſteriellen Zeitungen 
aber meinen, die Whigs würden ſich hüten, in eine folche Falle 
zu gehen. Uebrigens rechnen ſie mit Gewißheit darauf, daß die 
jetzigen Miniſter eine bedeutende Majorität im Unterhauſe für 
ſich haben würden, denn fie hätten erſtens von der alten Ari⸗ 
ſtokratie des Landes die Ruſſell's, Howard's, Talbot's, Ca⸗ 
vendiſh's, Seymour's, Campbell's, Stuart's, Hamilton's, 
Butler's u. Fitzgerald's, zweitens von den reichen Vornehmen 
die Grosvenor's, Lansdowne's, Gower's und Wenthworth's, 
drittens aus der Klaſſe der großen Banquiers und Handels⸗ 
Herren die Deniſon's, Grote's, Pattiſon's, Cockerell's, 
Heathcote's, Marſchall's, Smith's, Robartſe's u. Biddulph's, 
viertens aus der Klaſſe der vermoͤgenden Grundeigenthümer 
die Beaumont's, Littleton's, Byng's, Ferguſſon's, Ord's u. 
Bellew's auf ihrer Seite. Der Courier fagt daher: „Wir 
prophezeien dem Lande alles Heil aus dera guten Vernehmen, 
welches jetzt zwiſchen den aufrichtigen Reformern von allen Far⸗ 
den im Unterhauſe beſteht. Die Ultra⸗Liberalen ſind nicht we⸗ 
niger, als die Whigs von der alten Schule, überzeugt, daß 
ihnen Einigkeit Noth thut. Sie begreifen auch, daß ſie nicht 
vorzeitig auf die Erörterung theoretifcher Fragen dringen dür⸗ 
fen, in einem Augenblick, wo die vereinigten Anſtrengungen 
aller wahren Freunde der Reform und Vervollkommnung un⸗ 
ferer Inſtitutionen unerlaͤßlich find, um die anti⸗reformiſtiſche 
Faktion der Tories im Zaum zu halten. + N 

Der Lord:Mayor gab geſtern den großen Oſterſchmaus, zu 
welchem uͤber 300 Perſonen eingeladen waren. Als der Lord⸗ 
Mayor den Toaſt auf die Miniſter Sr. Majeſtät aus brachte, 
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gaben ſich in dem größeren Theil der Geſellſchaft laute Zeichen 
der Mißbilligung kund. Mit enshuſiaſtiſchem Beifall wurden 
dagegen die Toaſts auf den Herzog v. Wellington und Sir R. 
Peel von der Geſellſchaft aufgenommen. Der Lord⸗Mayor 
Aufierte ſich über dieſe beiden Staatsmaͤnner in folgender Weiſe: 
„Wenn ich de Geſundheit eines Mannes ausdringe, der ſich 
nicht nur als großer Feldherr, ſondern auch als großer Staats: 
mann auszeichnete und dem das Publikum überhaupt und die 
Londoner Buͤrger insbeſondere auf's tiefſte verpflichtet ſind 
(Beifall), fo wiſſen Sie alle, daß ich den Herzog v. Welling⸗ 
ton meine; Sie wiſſen, daß ich einen Mann meine, der die 
Schlachten feines Landes gefochten hat und in Friedenszeften 
bemuͤht geweſen iſt, ſeinen großen energiſchen Geiſt auf das 
Gemeinwohl zu richten und Se. Majeſtaͤt mit feinem Rath zu 
unterſtuͤtzen, der feinem Souverain mit ſeltener Treue gedient 
und zugleich die öffent!ichen Intereſſen aufs hoͤchſte beförbert - 
hat. (Rauſchender Beifall.) Einen anderen Toaſt werden Sie 
gewiß mit gleich aufrichtigem Applaus begrüßen. Sie kennen 
die eigenthüͤmlichen Verhaͤltniſſe, unter welchen Sir R. Peel 
die Zügel der Regierung übernahm und die öffentlichen Ange⸗ 
legenheiten zu leiten begann, u. Sie wiſſen auch, welche haͤus⸗ 
liche Opfer dieſer ehrenwerthe und ausgezeichnete Staatsmann 
zum Beſten der Nation gebracht hat. (Beifall.) Die Ereig⸗ 
niſſe ſchlagen oft gegen die Erwartungen aus, die man gehegt 
hat, und ſo war es auch hier der Fall; aber wenn jemals ein 
Mann dazu geneigt und geeignet geweſen war, ſeinem Sou⸗ 
veraͤn und dem Publikum mit Kraft und Wirkſamkeit zu die⸗ 
nen, ſo iſt es Sir R. Peel. (Lauter und lange anhaltender 
Beifall.) Noch vor kurzem ſaß dieſer erlauchte Staatsmann 
in dieſem Saal zu meiner Rechten, nachdem er von den Gren⸗ 
zen Italiens hierher zuruͤckgeeilt war, um die ſchwierige Auf⸗ 
gabe zu uͤbernehmen, die Verwaltung dieſes Landes zu leiten, 
und ich war ſtolz auf die Ehre, einen Mann zu meinem Gaſt 
zu haben, der, als es galt, ſeine Pflicht gegen den Souveraͤn 
zu erfüllen, Unannehmlichkeiten, Gefahren und Wirren für 
nichts achtete. (Stürmiſcher Beifall.)“ g 
Die Tories find einigermaßen verdrießlich daruber, daß die 
Irlaͤndiſche ſowohl als die Engliſche Radikal⸗Partei die Selbſt⸗ 
verleugnung geübt, nicht auf die Theilnahme am Miniſterium, 
oder ſelbſt auf untergeordnete Stellen zu beſtehen; und die 
Times ruft voll Unwillen: „Seht, ſo ſind die Whigs! 
unter zwölf Mitgliedern des Kabinets ſind ſieben Lords, und 
faſt alle übrige mehr oder weniger mit adeligen Familien ver⸗ 
wandt!“ Die Morning⸗Chronicle antwortet darauf: 
„Die Tories haben immer ihre brauchbarſten Werkzeuge unter 
den Emporkoͤmmlingen gefunden, und fo dem Wald die Ehre 
angethan, die Stiele für die Aexte von ihm zu borgen, womit 
ſie ihn ausgehauen haben.“ Die Antwort der Radikalen aber 
lautet: „Wir wiſſen recht gut, daß vieles von dem, was uns 
zum Beſten des Landes unerlaͤßlich duͤnkt, für jetzt noch uner⸗ 
reichbar iſt; wenn es aber je erreicht werden ſoll, muß es aber- 
und abermals gefordert werden. Ein Miniſterium darf billie 
gerweiſe aber nur das Erreichbare vorſchlagen. Als Mitglieder 
eines ſolchen müßten wir uns demnach Feſſeln anlegen, welche 
unſerer guten Sache nur ſchaden koͤnnten. Bleiben wir jedoch 
unabhängig, fotönnen wir eine liberale Regierung bei allen 
löͤblichen Maßregeln unterflügen, ohne uns dadurch verhindern 
zu laſſen, mehr zu fordern.“ — Daß dieſes immerfort die 
Geſinnungen und Abſichten der Radikalen ſind, und daß wirk⸗ 
lich kein Vertrag zwiſchen denſelben und den Whigs ſtattgefun⸗ 
den, worin fie ſich verpflichtet hätten, gegen gewiſſe Maßre⸗ 


ſich verpflichtet hätten, 


die Monarchie zu opfern. 
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geln, dieſelben unbedingt zu unterſtuͤtzen, und alle ihre übrigen 


Forderungen fahren zu laſſen, laͤßt ſich auch aus Lord John 
Ruſſells Addreſſe an die Wähler von Devonſhire abnehmen, 


welche als das miniſterielle Glaubensbekenntniß angeſehen wer⸗ 


den kann. Dies ſagt auch das miniſterielle Organ, die Mor⸗ 
ning⸗Chroniele von dieſem Morgen. „Unter den Refor⸗ 
mern““, heißt es darin, „ giebt es ſo Viele, welche ſo wenig 


teformiren moͤchten, als nur immer moͤglich, waͤhrend Andere 


auf Dinge beſtehen, welche durchaus unausführbar find. Zwi⸗ 
ſchen dieſen beiden muß die Regierung die Mitte halten, und 
ohne Furcht und Ruͤckſicht alle nothwendige praktiſche Refor⸗ 
men vorſchlagen und zur Ausführung bringen, während fie 
alle blos theoretiſchen Vorſchlaͤge zuruͤckweiſen muß.““ Hiermit 
aber ſind die Tories nicht zufrieden; ſie wollen es den Whigs 
nicht glauben, daß ihnen die Religion und alle Landes⸗Inſti⸗ 
tutionen heilig ſind. Im Gegentheil behaupten ſie, daß jene 
O'Connell und ſeinen Katholiken die 
proteſtantiſche Kirche, ja ſelbſt die Verbindung zwiſchen beiden 
Inſeln, und den Nadikalen überhaupt das Oberhaus, wo nicht 
Beide Haͤufer haben ſich vertagt. 
Inzwiſchen werden beide Parteien ihre Staͤrke außerhalb des 
Parlaments verſuchen, wozu uͤber ein Dutzend Wahlen eine 


vortreffliche Gelegenheit geben. Dieſe werden theils in großen, 


theils in kleinen Staͤdten, wie auch in Grafſchaften, in Eng⸗ 
land und Schottland, wie in Irland ſtattfinden, und koͤnnen 


demnach eben ſo gut, wie eine allgemeine Wahl, als Belege 
fur den Zuſtand der Geſinnungen des Landes angeſehen werden; 
jedoch mit dem Unterſchiede, daß, da die ausgetrerenen Mit⸗ 


glieder alle zu den Liberalen gehoͤren, die Mehrheit der Waͤhler 


in den Orten, bie fie vertreten, ebenfalls zu dieſen gehoren 
muß. Auch iſt zu bemerken, daß da, wo, wie z. B. in Cam⸗ 


bridge, die Stimmen einander ziemlich gleich kamen, der Aus⸗ 
ſchlag bei einer neuen beſtrittenen Wahl eben ſo leicht von el⸗ 
nem Zufall, als von einer bedeutenden Sinnesänderung in 
den Kommittenten herrühren kann. 

Der Schluß des Schreibens, welches Lord J. Ruſſell 
(wir haben den erſten Theil bereits vorgeſtern gegeben) an 
feine Wähler zu Devonfhire erlaſſen hat, lautet: „Als ich 
bei der Entwerfung und Durchführung der Reform⸗Akte thaͤ⸗ 
tig war, war es nicht meine Abſicht, daß diejelbe blos die erſte 
in einer Reihe organiſcher Aenderungen fein ſollte, welche die 
vorangehenden an Wichtigkeit und Raſchheit übertreffen wuͤr⸗ 
den. Sogar wenn ſolche Aenderungen an ſich nuͤtzlich ſind, 
iſt es doch beſſer, wenn der Volksgeiſt und die Volkskraft ſich 
auf die Durchfuhrung praktiſcher Verbeſſerungen richten, als 


wenn ſie unſere Staats⸗Einrichtungen an abſtrakte Theorien 
Roder fremde Beiſpiele anzupaſſen ſuchen. Andererſeits fol mei ⸗ 
ner Anſicht nach die Reform⸗Akte nicht als bloßes Sp elzeug, 
ohne Vortheile fuͤr uns und unſere Nachkommen, in unſern 


Haͤnden liegen. Ich wuͤnſchte, daß der Einfluß des Volkes 
die übermäßigen. oder mißbrauchlichen Staats⸗Ausgaben bes 
ſchraͤnke: daß unſere Staats⸗Einrichtungen durch Wegſchaf⸗ 
fung aller Mängel und Wiederherſtellung ihres urfprünglichen 
Geiſtes erneuert und gereinigt; daß alle unnoͤthigen Befchräns 
kungen der Denk⸗„ Schreib und Handelsfreiheit entfernt; 
daß die Intereſſen alter Klaſſen nicht nach den Vorurtheilen und 
Portei⸗Leidenſchaften derer, welche ihre Anſichten faͤlſchlich für 
die Volksſtimme ausgaben und ſich das Erbe des Volkes an⸗ 
maßten, fondern von den rechtmaͤßigen Vertretern des Volkes 
erat werden möchten, die Ram, würden von dem Seu; 


vetaͤn, um die Monarchie aufrecht zu erhalten, deren Stuͤtze 


fie find, und um ein Abbild der erleuchteten Nation, deren 
Vertrauen fie genießen, zu gewaͤhren.!“ 
Fer a n kreich. 

Paris, A. Apel. In der zee gen enn e 
putirten⸗Kammer wurde die Tagesordnung fuͤr dis nächſten 
Sitzungen in folgender Weiſe feſtgeſtellt: 1) Erſt der Rech⸗ 
nungs⸗Abſchluß von 18325 2) der Nachſchuß von 900,000 
Fr. zu den diesjährigen Ausgaben der Marine; 3) der Geſeh⸗ 
Entwurf uber die Gendarmerie in den weſtlichen Departements; 
4) der verlangte Kredit von 1,200,000 Fr. zu den geheimen 
Ausgaben. (Das Zollgeſetz ſoll in der gegenwaͤrtigen Seſſion 
nicht mehr zur Berathung kommen.) Dieſer Anordnung ge⸗ 
maͤß beſchaͤftigte ſich die Verſammlung zunächft mit dem Fi⸗ 
nanz⸗Etat von 1832, der nach einigen von der Kommiſſion 
beantragten Reduktionen in der gewoͤhnlichen außerordentli⸗ 
chen Aus gabe mit 1,175,536,385 Fe. abſchließt, worun⸗ 
ter beinahe 345 Mill. für die Tilgung und Verzinſung der öf⸗ 
fentlichen Schuld, und 338 Mill. für die Aus aben des 
Ktiegs⸗Miniſteriums. Dieſe letztere Summe betrug urfprünge 
lich 273,991 Fr. mehr, die indeſſen von der Kommiſſſon ge⸗ 
ſtrichen worden waren. Es fragt ſich jetzt, wer dieſe Mehr 
ausgabe, nachdem fie einmal beſtritten worden, tragen ſoll. — 
Die heutige Sitzung eröffnete Herr Paſſy, indem er den Kom» 
miſſions⸗Bericht Über das Kriegs⸗Budget für 1836 auf das 
Bureau des Praͤſidenten niederlegte. Herr Laplagne trat 
darauf mit einem Zuſatz⸗Artikel hervor, wonach die obigen 


von der Kommiſſion im Kriegs⸗Budget geſtrichenen 273,99 


Fr., unbeſchadet der Verantwortlichkeit der Miniſter, auf das 
Budget von 1833 uͤbertragen werden ſollten. Der Antrag, 
der zu einer lebhaften Debatte Anlaß gab, wurde mit ſtarker 
Stimmenmehcheit verworfen. Die Ausgabe beſteht aus 
nachſtehenden beiden Poſten: 3431 Fr. für das Ameublement 
des Hotels des Kriegs⸗Miniſters und 270,560 Fr. an Kapi⸗ 
tal und Zinſen zu Gunſten der ehemaligen Garde⸗Oberſten 
Joſeph Napoleons in Spanien. 

Man erwartet eine Petition an die Deputirtenkammet aus 
Nantes, die gegen das gegenwaͤrtige Paßweſen in Frankrelch 
gerichtet iſt. Zwiſchen Rennes und Rochefort werden die Rei⸗ 
ſenden in jedem Dorfe angehalten, um ihre Paͤſſe ums 
terſuchen zu laſſen. 

Nach der Gaze de Fr. würden wieder Veränderungen im 


Sinne des Juſte milieu unter den Praͤfekten und Unter⸗Praͤ⸗ 


fekten beabſichtigt. 

Auch der Advokatenſtand in Veſoul hat gegen die k. Wem 
ordnung vom 30ſten v. M. proteſtirt. 

Der ehemalige Maire von Lyon, Hr. Prunelle, gegenwärtig 
Badearzt in Vichy, iſt zum korreſpondirenden Mitgliede der Aka⸗ 
demie der Wiſſenſchaften, an die Stelle des verſtorbenen Hertu 
Mecket, gewaͤhlt worden. 

Die Gattin des Gen. Cheäte, der ſich in Limoges aufhlelk, 
wo er in der letzten Zeit bettlaͤgrig war, hat dieſen alten kraͤnk⸗ 
lichen Mann in feinem Bette am 10ten d. mit Meſſerſtichen 


überfallen und getoͤdtet. Man kennt die Urſache dieſer Um 


that noch nicht. 

Die phllantropiſche Geſellſchaft don Paris ſetzt einen ers 
ſten Preis von 2000 und einen zweiten von 1000 F. auf die 
beſte Schrift uͤber die Bedingungen, welche den Geſellſchaften 
zu gegenſeitiger Unterſtützung zum Grunde liegen muͤſſen. Das 


3 muß in Franzöſiſcher Sprache geſchrieben und vort 


dem 1. Februar 1836 an den Sekretär der Geſellſchaft in der 
Straße du Grand- Chantier Nr. 412 eingereicht fein, 

Geſtern früh hat im Gehoͤlz von Boulogne ein Duell ſtatt 
gefunden, welches durch die Diskuſſion uͤber die Amerikani⸗ 
ſche Angelegenheit zwiſchen zwei Deputirten veranlaßt war. Da 
indeſſen, Nachdem von jeder Seite geſchoſſen war, die Zeugen 
erklärten, daß den Ehre genügt ſei, fo hatte der Vorfall wei⸗ 
ter keine Folgen. 

In Folge der Ereigniſſe zu Para (Braſilien) hat der Ma» 
tineminiſter die Abſendung der Briggs „Aſſas““ und „Cui⸗ 
raſſier“ befohlen. Dieſe beiden Fahrzeuge ſegeln nach Para, 
um dort die Perſonen und das Eigenthum der Franzoſen zu 
ſchuͤtzen. 

Ueber die Aprilangeklagten ſchreibt der National vom 19. 
April, der ſich immer mit dieſer Sache identiſizirt: „Der 
Vertheidigungs⸗Kommiſſion der Angeklagten von Lyon, St. 
Etienne und Marſeille, welche in der Conciergerie ſitzen, wurde 
es geſtern zum erſtenmnle geſtattet, ſich mit den Pariſer Ge⸗ 
fangenen in St. Pelagie in Verbindung zu ſezen. Die HH. 
Martin, Maillefer, Baune, Lagrange, Conſidere, Typhaine 
wurden um 4 Uhr, geleitet von Herrn Sajou, Huiſſier der 
Paͤrskammer, nach St. Pelagie gebracht. In demſelben Au⸗ 
genblicke waren hier alle von den Pariſer Angeklagten gewaͤhl⸗ 
ten Vertheidiger verſammelt, um uͤber den letzten Erlaß des 
Koͤnigl. Gerichtshofes in Paris einen Beſchluß zu faſſen. 
Auf dieſe Weiſe ſtanden zum erſtenmale die Angeklagten aus 
der Conciergerie und in St. Pelag e den von ihnen gewählten 
Vertheidigern gegenuͤber. Einen interſſſanten Anblick mußte 
dieſe erſte Zuſammenkunft von Männern gewähren, welche 
meiſt einander fremd, ſich nie geſehen hatten, blos vom Hoͤ⸗ 


renſagen oder aus Geſpraͤchen über die Verfolgungen, die uͤber 


ſie verhängt wurden, ſich kannten, und ſich nun in ei⸗ 
ner und: devfelben Anklage auf Verſchwoͤrung und Com⸗ 
plott, Angriff auf die Sicherheit des Staates vereinigt finden. 
Es iſt wirklich ein neues Schauſpiel in der Geſchichte der po⸗ 
litiſchen Aechtungen, wenn man ſieht, wie man in der Anklage 
ſo eng, fo innig, als Mitſchuldige, als Mitwiſſer derſelben 


Geheimniſſe, als Theilnehmer an einem und demfelben Plane 


Männer zuſammenwirft, welche am Vorabende des Prozeſſes 
erſt einander kennen lernten; Verſchworne, die ſo genau zu⸗ 


ſammen gehören, daß man fie einander vorſtellen, einander 


benennen muß, damit ſie wiſſen, mit wem ſie es zu thun ha⸗ 
ben, und die, ohne von einander zu wiſſen, in einer Menge 

kleiner Verſammlungen ſich zum Umſturz des Staates ver⸗ 

ſchworen haben ſollen. Nach dem erſten Augenblicke der Ue⸗ 

berraſchung warfen fich die Angeklagten von Lyon, von St. 
Etienne, von Paris, einander in die Arme,’ 


Ueber die Einrichtung des großen Saales für die Verhöre 


der Angeklag:en, welche die Pairs kammer richten foll, erfaͤhrt 
man folgendes. Im Untergeſchoße, das aus 7 — 8 Zimmern 
beſteht, befindet ſich die Wache, welche etwa 200 Mann 


aufnehmen kann. Der Verhoͤrſaal iſt in dem erſten Stock⸗ 


werk, und man ſteigt auf 4 Treppen hinauf, von denen 2 
nach dem Garten des Luxembourg gehen. Die Hauptthuͤr, 
welche nach dem Garten hinausgeht, iſt zum Eingange fuͤr 
die Pairs beſtimmt. Die Tribune für die Angeklagten iſt fo 
eingerichtet, daß ſie 200 Perſonen, d. h. 120 Angeklagte 
und 80 Gendarmen, aufnehmen kann. Rechts davon find: 
Bänke für 100 Zeugen gegen, und links Bänke für eben foi 


le Zeugen für die Angeklagten, Auf den 36 Reihen Siz⸗ N 
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zen können mit Bequemlichkeit 200 Pairs Plag nehmen. Es 
iſt nur ein Rang Logen (Tribunen) angebracht, welcher mit 
dem zweiten Stockwerk des Gebäudes in gleicher Linie liegt. 
Ueber den Baͤnken fir die Zeugen find Sitze für diejenigen, 
welche keine Billets haben, eingerichtet. Fuͤr die Zeitungs⸗ 
ſchreiber ſind 60 Platze aufbewahrt. So bleiben noch 240 
Platze übrig, welche auf 10 Logen vertheilt ſind, von benen 
eine für das diplomatiſche Corps, eine andere für die Depu⸗ 
tirten der Kammer beſtimmt iſt. Fuͤr die Advokaten bemerkt 
man bis jetzt keinen Platz, als den zwiſchen den Angeklagten 
und den Richtern. Wenn man nun noch 60 Vertheidiger der 
Angeklagten in ihrer Amtstracht und mit ihren Tiſchen, ans 
nimmt, fo dürfte kaum ein freier Raum mehr im Saale blei⸗ 
ben. Die ganz neuen Vorhänge und ſonſtigen Draperien ge⸗ 
ben dem Saale etwas Theatraliſches, wozu noch die vielen 
Vergoldungen kommen. Von dem Ernſte, den ein ſolcher 
Ort, als Gerichtsſaal, haben ſollte, iſt nirgends etwas zu 
erblicken. In dem eigentlichen Gefaͤngniß iſt fuͤr zwei 
Hauptſachen, fuͤr Licht und Luft, geſorgt. Ein großer Brer⸗ 


tergang iſt angebracht, durch welchen die Angeklagten taͤglich 


zum Verhoͤr nach dem Baale gehen, ſo daß den Spaziergaͤn⸗ 
gern nur ſehr wenig Raum von dem Garten weggenommen 
wird. In dem Gefaͤngniß hat man die Einrichtung getroffen, 
daß die Angeklagten aus Paris, aus Lyon und aus Lu⸗ 
neville vollkommen von einander abgeſondert ſind. 
Jede dieſe Abtheilungen hat ihre eigenen Zellen zu 2od. 4 Mann, 
und einen Spazierplaß von 80 Quadratfuß. Neben allen die⸗ 
fen Baulichkeiten befindet ſich ein großer Raum für die Kavak⸗ 
lerie, und außerdem iſt eine alte Kirche, welche an das ſoge⸗ 
nannte kleine Luxembourg ſtoͤßt, ſo eingerichtet worden, daß 
ſie noch ein ganzes Bataillon Linientruppen aufnehmen kann. 

Paris, 22. April. Lord Cowley wird in den erſten Ta⸗ 
gen der kuͤnftigen Woche die Hauptſtadt verlaſſen und nach Lon⸗ 
don zuruͤckkehren ; es werden ſchon jetzt in ſeinem Hotel Vor 
bereitungen zu ſeiner Abreiſe getroffen. 5 

Der Schluß der geſtrigen Sitzung der Deputirten⸗ 
Kammer war von keinem erheblichen Intereſſe. Es iſt ſchon 
geſtern erwahnt worden, daß der Finanzetat von 1832 in der 
Ausgabe mit 1,175,536,385 Fr. abſchließt. Der betreffende 
Geſetzenlwurf wurde mit 238 gegen 12 Stimmen angenom⸗ 
men. Die Verſammlung beſchaͤftigte ſich darauf mit dem für 
das Seeminiſterium verlangten Zuſchuß von 900,000 Fr. zu 
den Ausgaben des laufenden Jahres, welche Summe von der 
Kommiſſion auf 650,000 Fr. ermaͤßigt worden iſt. Die Der 
batte wurde in der heutigen Sitzung fortgeſetzt, war in⸗ 
deſſen ebenfalls ohne Wichtigkeit fuͤr das Ausland. 

Mit der geſtern von der Deputirtenkammer in dem Rech⸗ 
nungsabſchluſſe von 1832 geſtrichenen Summe von 270,560 
Fr. hat es folgende Bewandtniß. Schon im Jahre 1816 hat⸗ 
ten mehre Kaufleute eine Summe von 500,000 Fr. für Lie⸗ 
ferungen verlangt, die ſie angeblich im Jahre 1813 an die ehe⸗ 
malige Garde Joſeph Napoleon's gemacht; fie waren aber, 
da dieſe Garde eine Spaniſche geweſen, mit ihren Forderungen 
abgewieſen worden; unter dieſen Umſtaͤnden hielten fie ſich an 
die Regiments⸗Commandeure ſelbſt, die damals zwar in Spa⸗ 
niſchen Dienſten ſtanden, aber Franzoſen von Geburt waren, 
und einer derſelben wurde in der That von den Gerichten zur: 


Zahlung einer Summe von 6000 Fr. ſammt den qufgelaufe⸗ 


nen Zinſen kondemnirt. Die ſaͤmmtlichen Oberſten wandten 
ſich nun an den Kriegsminiſtec, damit er ſich fur fie vexbürge. 


Diefer, der die Forderung für billig hielt, ſetzte eine Liquiba⸗ 
tons⸗Kommiſſion nieder, deren Anträge jedoch von dem Re⸗ 
o ſionsausſchuſſe verworfen wurden. Dies geſchah im Jahre 
1828. Als nun am Schluſſe des Jahres 1830 der Marſchall 
Soult ans Ruder kam) der als ehemaliger Ober-⸗Befehlshaber 
der Garde Joſeph Napoleon's in Spanien mehr gls jeder an⸗ 
dere eine Veranlaſſung hatte, ſich der Offiziere derſelben anzu⸗ 
nehmen, erwirkte er eine Königl. Verordnung, auf deren Grund 
er den gedachten Offizieren 270,560 Fr. zur Befriedigung der 
von den Lieferanten an ſie geſtellten Forderungen zahlte. Wie 
er nun im Jahre 1833 von der Kammer die Beftätigung dieſer 
Zahlung verlangte, wurde ſie verweigert, und dies letztere iſt 
jetzt neuerdings geſchehen. Es fragt ſich nun, wer die veraus⸗ 
gabte Summe tragen wird. 
Spanien. 

(Gazette.) Der beruͤchtigte Mina, der, in kurzer Zeit 
die Carliſten beſtegen und ſie aus der Halbinſel vertreiben ſollte, 
iſt vom Kommando abberufen. Er hat nur Verbrechen und 
Mordthaten veruͤbt, und fern eines loyalen Soldaten unwuͤr⸗ 
diges Benehmen wird auf ſeinem Namen einen unausloͤſchli⸗ 
chen Schandfleck haften laſſen. Jetzt iſt die Reihe an dem 
General Valdes; es ſcheint, daß alle Generale der Königin 
ihre Kräfte an dem unerſchütterlichen Zumalacarreguy verſu⸗ 
chen ſollen. . ER ; 

Die Ankunft des Generals Valdez bei dem Operations⸗ 


Heere und die Hoffnung, daß er endlich werde dem Buͤrger⸗ 


kriege ein Ende machen, haben guͤnſtig gewirkt. Es hieß, 
Valdez habe bei ſeiner Ankunft im Hauptquartier einen Ta⸗ 
gesbefehl an die Truppen erlsſſen, worin er ihnen feinen Ent⸗ 
ſchluß anzeigt, den Exceſſen, die ſeit einigen Monaten began⸗ 
gen worden, ein Ende zu machen. Man ſprach auch von ei⸗ 
nem Siege, den der neue Ober⸗General errungen hätte. — 
Es wird von mehren Seiten verſichert, Graf Torreno, der 
Spaniſche Finanzminiſter, werde aus dem Kabinet austreten 
und zum Botſchafter in Paris ernannt werden. Die Senti⸗ 
nelle des Pyrenées meint, dieſes Gerücht ſei wenigſtens ſehr 
ewagt. i 
a (Times.) Es ſind jetzt vier Parteien in Madrid thaͤtig: 
1) für die Königin und das koͤnigl. Statut; 2) fuͤr Don 
Carlos; 3) für die junge Koͤnigin und die Verfaſſung von 
1812; und 4) eine jedoch kleine Partei, welche Don Fran⸗ 
eisko zum König oder zum Regenten wuͤnſcht. 
Be g i e n. 

Beruͤſſel, 22. April. Die Taufe des Kronprinzen foll 
auf den 26ſten d. und die Abreiſe der Königin der Franzoſen 
auf den 27ſten d. feſtgeſetzt fein. 8 

Man verſichert, daß 17 bis 18 Arbeiter in einer Kohlen⸗ 

grube bei Charleroi umgekommen ſeien; 3 wurden, durch die 
ſchlagenden Wetter ganz verbrannt, hervorgezogen. Die mei⸗ 


ſten dleſer unglücklichen Schlachtopfer hinterlaſſen Wittwe und 


Waiſen. 

Herr Cartigny, unfer ehemaliger Theaterdirektor, 
hat ſich für inſolvent erklart? ſein Defizit beträgt jedoch nur 
etwa 2000 Thlr. Preuß. Dieſe Erklärung hatte geſtern eine 
große Anzahl, zum Theil ſehr unruhiger Gläubiger, um das 

Theater verſammelt. e est 
5 S ch wei z. 2 } 

Baſel, 21. April. Am 20ſten Abends zogen die Tur⸗ 

ner von Zurich, Aarau, Bern und Solothurn, etwa 80 

Mann ſtark, in ihren Cantons farben und mit fliegenden Fah ⸗ 


a 


nen, von den hiefigen Turnern geleitet, in Baſel ein. Sie 
kamen von Frick und Balsthal und begaben ſich in die ihnen 
angewieſenen Wohnungen. Am 21ſten Morgens begann das 
Turnen, hernach Ringen, abends das Freiturnen, am ten 


das Wettturnen nebſt der Preisvertheilung, alles in Klingthal 


auf dem gewohnlichen Turnplatze. Zu Kampfrichtern are 
hieſigen Tucndetein 5 Baſeler Bürger gewählt. An 
21ſten und 22ſten hatten die Turner zuſammen freund ſchaft⸗ 
liche und froͤhliche Feſtmahle. 


W 


hama 9 
een kur 


Großes Aufſehen macht in St. Gallen die von der Nun 


ziatur eingegangene Anzeige, daß der Papſt einen Biſchof für 
Chur und St. Gallen, und zwar in der Perſon des Kapfte. 
vikars Johann Georg Bofft zu Chur, gewaͤhlt, und dem V 
kar Zürcher in St. Gallen Weiſungen ertheilt hat, wie langt 
er noch zu funktioniren habe. In Folge der Badener Konferenz 
Beſchluͤſſe hatte die Regierung von St. Gallen den. bisherigen 
Biſchofsſitz uwgeworfen, welchen nun der heilige Vater mit 


f 


großem Beifall der Katholiken wieder aufrichtet und beſetzt, wos 
bei es bei dem zu erwartenden Ergebniß der am 1. Mai flatt: 
findenden Großrathswahlen fein Bewenden haben wird. In. 
deſſen ſoll ſich naͤchſter Tage der große Rath außerordentlich 
verſammeln. 
5 Italien. a 

Rom, 16. April. Das. diesjährige Budget iſt nung 
im Publikum bekannt geworden. Darin find die Ausgaben 
il Preventivo, auf 8,421,215 Skudi angeſchlagen, welch, 
Summe durch die Einnahme vollig gedeckt wird. Bedenkt min 
nun, daß das vorjährige Defizit getilgt iſt, u. daß die vorgeſeh 
nen Ausgaben hoch berechnet find, ſo ſteht unſtreitig mit Ab 


ſchluß des Rechnungsjahres ein befriedigendes Reſultat zu en 


warten. Die Verwaltung des roͤmiſchen Staates wurde 
von den Paͤpſten immer als Nebenſache behandelt, ihr Augen 
merk war auf die auswaͤrtigen Verhaͤltniſſe der Kirche gerid) 
tet, durch dieſe floſſen unter verſchiedenen Namen große Sum, 
men nach Rom. Nachdem dies aber allmaͤhlig aufgehört, ode 
doch abgenommen hat, mußte man daran desken, die Verwal 
tung des Innern ſo einzurichten, daß man daraus die noͤthigel 
Ausgaben beſtreiten konnte. Wer eſſen will ſoll arbeiten, hei 
es nunmehr, und der roͤmiſche Unterthan wird durch die Noth, 
wendigkeit zur Thaͤtigkeit gezwungen. Wer von diesen 
Standpunkte aus die hieſigen Verhaͤltniſſe beurtheilt, wi 
eine Regierung, die mit ſo vielen Mißbraͤuchen zu kämpft 
hat, nicht fo. hart beurtheilen, wie mehre franzöfifche Jol 
nale, die alle ihre Handlungen in ein falſches Licht zu ſtellen ſi 
chen. — Aus Neapel iſt der Bruder des Königs, Prinz Kal 


von Capua, mit Gefolge hier eingetroffen; auch befund 


ſich der Erbgroßherzog von Sachſen⸗Weimar 
gen wieder in unſern Mauern. 
Griechen lan d. 1 
Aus Griechenland hat man über Trieſt neuere Nat 
richten. 12 Deſerteure vom 4. Bataillon der baieriſchen Sul‘ 
willigen hatten ſich nach Seres in Macedonien durchgeſchlagſ 
die unguͤnſtigen Nachrichten uͤber Griechenland verbreitet, un) 
dadurch mehre Familien, beſdnders einige reiche Kaufleul, 
welche nach Griechenland uͤberſiedeln wollten, von dieſtt 
Schritt abgehalten. Der griechiſche Oberſtlieutenant S tal 
208 Staikopulos, einer der Helden des griech. Freiheit 
kampfes, iſt in den Gefaͤngniſſen zu Nauplia, in große 
Elende geſtorben. Zu feinem Leichenbegängniß ward in Na 
plia eine Kollekte geſammelt. Er war der erſte geweſen wi 


ſeit einigen do 


nn 2 
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cher bei dem Angriffe der Griechen auf den Palamedes die 
Mauern erſtiegen hatte. — Es ſollen auf dem griech. Feſt⸗ 
lande wieder viele Raͤuber erſchienen fein. 

Es beſtaͤtigt ſich, daß der König Otto von Griechenland 
20 Zage nach feiner Thronbeſteigung, nämlich am 21. Juni 
d. J. in Athen gekroͤnt werden wird; die Reichsinſignien wer⸗ 
den in Paris verfertiget, und es iſt eine Zeichnung von 
der Krone und dem Scepter des Königs von Bayern nach Pa⸗ 
tis geſchickt worden, um dem dortigen Künſtler zum Vorbilde 
zu dienen. \ 

Die Staatsausgaben im 3.1834 waren folgende: Zinſen 
und Tilgungsfond der Staatsſchuld 2,690,320 Drachmen, 
Civilliſte (Koͤnigl. Haus und Regentſchaft) 1,143,552 Dr., 
allgemeiner Dienſt 15,177,522 Dr., oͤffentliche Anſtalten 
63,255 Dr., Penſionen und Unterſtuͤtzungen 278,198 Dr., 
Ausgaben fuͤr die Staatsdomainen 278,198., außerordent⸗ 
liche Ausgaben 513,480 D., Nuͤckſtand 80,928 Dr., Do⸗ 
mainenkaͤufe 174919 Or. Zuſammen 20,150,607 Drach⸗ 
men, welches gegen die Einnahme (9,455,410 Dr.) ein De⸗ 
fizit von 10,695,197 Or. nachweiſt. 

Osmaniſches Reich. EEE 

Konſtantinopel, 1. April. Es iſt ſonderbar zu fer 
hen, wie ſehr man ſich hier bemüht, alles adzuſchaffen, was 
an alte Gewohnheiten erinnert. So wird darauf hingewirkt, 
das Tabakrauchen guszuroften. Vorerſt ward damit bei allen 
Angeſtellten der Anfang gemacht, indem ein Laiferl. Beſchluß 
gebietet, bei allen Amtshandlungen die Pfeife aus dem Spiele 
zu laſſen, weil es unpaſſend ſei, ſich dabei mit etwas anderm, 
als was zur Sache gehöre zu beſchaͤftigen; das Rauchen 
ſei ein Zeitverluſt und gewähre einen unanges 
nehmen Anblick. Gewiß iſt dies ein merkwuͤrdiger 
Schritt; denn wer noch vor einigen Jahren, wo bei den feier⸗ 
lichſten und ernſthafteſten Verhandlungen jedem Anweſenden 
von Auszeichnung die Pfeife praſentirt, und fie auszuſchlagen 
für eine Beleldigung gehalten ward, geſagt haͤtte, daß dieſer 
Gebrauch bald verpoͤnt werden würde, der wäre ausgelacht 
oder inſultirt worden. Noch bei dem Kongreſſe zu Akjerman 
verſteckten die kuͤrk ſchen Abgeordgeten ſich hinter ihren Pfeifen, 
und rechneten es ſich zu einem großen Verdienſt an, manche 
an ſie gerichtete Fragen durch kuͤchtiges Dampfen umgangen, 
und ſo ihre Verlegenheit den Blicken der ruſſiſchen Diploma 
ten entzogen zu haben. Jett will ihnen der Sultan dieſes 
Auskunftsmittel rauben. Jene Verordnung hat übrigens bei 
der türkiſchen Bevölkerung um ſo größeres Aufſehen erregt, 
als ſie ſich an eine andere reihte, welche das Halten großer 
Dienerſchaft und zu vieler Pferde untetſagt. — Mehemed Ali 
iſt nach den neuſten Nachrichten noch in Ober⸗Aegypten und 
ſoll gefährlich krank geweſen fein ; manche ließen ihn ſogar ſter⸗ 
ben. Die Pforte weiß daruͤber nichts, und doch wäre das 
Ereigniß zu wichtig, als daß ihr nicht, wenn es wahr wäre, 


von verſchiedenen Seiten Kunde darüber zugekommen fein. 


ſollte. 

A feen. 
Aus Canton vom 20. Nopbr. wird berichtet, daß die 
Bengaliſche Regierung einen Agenten nach China geſandt ha⸗ 
be, um Theeſamen und Pflanzen anzukaufen und Chineſen 
anzuwerben, die ſich auf den Bau des Thees verſtehen. Die⸗ 
ſer Abgeordnete fuhr in Geſellſchaft des Hrn. Guͤtzlaff und eis 


nes Marineoffiziers in einem Schnellſegler die Kuͤſte hinauf 


dis zum Hafen Amop, wo fie landeten und, von einem Chi⸗ 


neſen geführt, eine zweitaͤgige Landreiſe antraten, um ſich Sa⸗ 
men von Ancoithee zu verſchaffen und deſſen Kultur zu fehen. 
Die Einwohner nahmen ſie ſehr freundlich auf. 

Afri k a. 

Kahira, 8. Maͤrz. Die Peſt hat in Alexandrien im⸗ 
mer noch nicht abgenommen, es ſterben daſelbſt täglich 60 bis 
70 Perſonen. Hier hat ſie aber immer noch wenig Kraft, u. 
begnuͤgt ſich mit ungefähr zehn Opfern taͤglich. Leider iſt Hr. 
Fourkat ein hieſiger St. Simoniſtiſcher Arzt, der ſo wie die 
uͤbrigen hier anweſenden Aerzte Peſtkranke behandelte, und Peſt⸗ 
todte ſogaroͤffne e, als Opfer feiner muſterhaften Unerſchrocken⸗ 
heit und Hingebung gefallen. Sehr geſchickt wußte ein jenſeit 
des Nils gelegenes Dorf die Peſt zu benutzen, um taͤglich viele 
große Saͤrge mit Frucht zu fuͤllen, ihnen das gewoͤhnliche Grab⸗ 
geleite mit weinenden Frauen voranzuſchicken, und ſo dieſe Frucht 
ohne die druckende Douanenabgabe nach Alt⸗Kahira zu bringen. 
Erſt als ſie ihren Scherz zu weit trieben, und ein Arzt die Todten 
unterſuchen ſollte, ward die Wahrheit entdeckt. — Hr. Schim⸗ 
per, ruͤhmlich bekannter Naturforſcher aus Mannheim, von 
dem würtembergiſchen Reiſeverein abgeſandt, iſt vor einigen Ta⸗ 
gen von hier nach dem Sinai gereist, wo er einige Monate mit 
Naturalienſammeln zuzubringen gedenkt. — Nachſchrift 
vom 13ten. In Alexandrien ſterben jetzt an der Peſt, obſchon 
die Flotte nach Candia ausgelaufen, 200 bis 220 Perſonen 
täglich, und auch hier faͤngt ſie an, ſich uͤber die ganze Stadt 
zu verbreiten. Die aͤlteren Bewohner glauben an ein noch 
größeres Umſichgreifen, wenn das Wetter milder wird. Was 
wird aus dem ohnedies ſchon ſo menſchenarmen Aegypten 
werden! - 
Amerika. a 

Nachrichten aus Rio Janeiro zufolge, hat daſelbſt 
eine Miniſterialveraͤnderung ſtattgefunden. Am 6. Jan. war 
das Arſenal in Rio Janeiro von einem bewaffneten Haufen 
angegriffen worden; der Zweck war, ſich der Afrikaniſchen 
Schwarzen wieder zu bemaͤchtigen, die ſich auf der von einer 
Engliſchen Korvette aufgebrachten Brigg „Rio de la Plata“ 
befunden hatten und die nun im Arſenal in Verwahrſam wa⸗ 
ren. Die Engliſchen Soldaten, welche vor dem Gebaͤude 
Wache hielten, wurden gemißhandelt und 200 der Neger fort⸗ 
geſchleppt. Der Kommandant hat nun Befehl erlaſſen, um 
aͤhaliche Faͤlle ins Kuͤnftige zu verhuͤten und der Thaͤter hab⸗ 
haft zu werden. Die Bevoͤlkerung von Braſilien wird jetzt 
auf 3,130,000 Freie und 2,086,666 Sklaven veranſchlagt. 

. Au ſtralien. 

Die Berichte aus Sydney vom 17. Oktober lauten ſehr 
traurig über den Zuſtand der Dinge in den Niederlaſſungen 
von Neu⸗Seeland. Die Eingebornen hatten die Haͤuſer der 
Koloniſten gepluͤndert und in Brand geſteckt, und dieſe wollten 
ſich aus der Kolonie entfernen. Es waren zwei Schiffe aus 
Sydney unterweges, um jene Anſiedler abzuholen. 


Miszellen 

Ueber die für Europa, Afrika und Aſien hoͤchſt wichtige 
Communikation, welche die Engländer mittelſt Dampfodren 
auf dem Rothen Meere bereits eröffnet haben, ſagt der Bay⸗ 
eriſche Reiſende Dr. Pruner: „Die Communikation zwiſchen 
Calkutta und Suez iſt durch das Engliſche Dampfſchiff „For⸗ 
bes“ eroͤffnet. Kommt nun zu dieſem Dampfboote noch eins 
von Malta nach Alexandrien uber Candien, in Verbindung 
mit demjenigen, das ſchon laͤngſt von Malta über Gibraltar 
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nach London faͤhrt, ſo wäreein Erforderniß befriedige, das der 
Fortſchritt des Jahrhunderts eben ſo ſehr als die vermehrte 
Voͤlkerverbindung an unſre Zeit macht. Beſonders wichtig 
wäre dieſe Verbindung für den Engliſchen Handel im Allge⸗ 
meinen, vornehmlich aber im Fall einer, wenn gleich unwahr⸗ 
ſcheinlichen, Ruſſiſchen Invorien in die Indiſchen Provinzen. 
Kommt nun noch eine Eiſenbahn zwiſchen dem Rothen Meer 
und dem Mittellaͤndiſchen, oder auch nur dem Nil, zu Stande, 
fo wird der äußerſte Europaͤiſche Norden mit dem Aſtatiſchen 
Süden, Afrika umfaſſend, in raſcher Berührung vereint, und 
Aegypten als Vereinigungsplaz der beiden Aeußevſten wird ein 
eignes neues Leben gewinnen. 


Eee Prof. De. Gruithuiſen laßt ſich nun auch in der Min» 
chener Zeitung über die Nachricht, daß der Hallepſche Komet 
nicht erſcheinen werde, vernehmen. Et meint, daß Herſchel 
bei dem heiteren Himmel am Cap vielleicht ſchon im Herbſt 
den Kometen aufgefunden, und an deſſen Lauf bemerkt habe, 
baß er feine Bahn verändere; wenn dem wirklich fo fei, fo 
wuͤſſe der Komet auf ſeinem Wege irgend wo durch einen gro» 
ßen noch unbekannten Körper, in unſerm Sonnenſyſtem abgs⸗ 
lenkt worden fein. (Durch die Erklärung des Herrn Direktor 
Eittraw iſt der Grund zu dieſer Folgerung weggefallen.) 


Noſſini har in einem Schreiben an einen Herrn Santoca⸗ 
väle Aber Bellini's Puritani, nachdem er den glänzenden 
Erfolg derſelben in Paris berichtet, ſich folgendermaßen ge⸗ 
äußert: „In dieſer Partitur iſt ein bedeutender Fortſchritt in 
der Inſtrumentirung zu bemerken. Nichtsdeſto weniger empfehle 
ich Bellini alle Tage, ſich nicht zu ſehr von der deutſch en 
Harmonie hinreißen zu laſſen und ſich immer auf feine gluͤckli⸗ 
che Ausſtattung zu verlaſſen, einfache und wirkſame Melodien 
zu erfinden. Ich bitte, daß ſie meinen ehrlichen Caſerano 
Bellini's Gluck wiſſen laſſen und ihm ſagen, daß ich erklärt 
hätte, die Partitur der Puritanifei die vollſtän⸗ 
digſte, die bis auf dieſen Tag geſetzt worden ſe i. 
Joachim Roſſini.“ 


Oer Capt. Low erwähnt der Birmanen als eines krlegeri⸗ 
ſchen Volkes, ſie beſitzen aber durchaus keine angebo une 
Tapferkeit. Die birman. Soldaten haben eine fo große Nei⸗ 
gung in der Schlacht Reißaus zu nehmen, daß ihren Offizieren 
keine andere Wahl übrig bleibt, als allen denen, die ſie hin⸗ 
ter der Fronte antreffen, augenblicklich den Kopf herunter⸗ 
zu hauen. Ihre Art und Weiſe in Verhauen zu fechten, 
üb offenſiv und defenſiv, und wird von ihnen mit vieler Wir⸗ 
kung angewendet. In dem letzten Kriege konnten die engliſchen 
Truppen dieſe Forts nur durch Laufgraͤben und durch Minen 
wegnehmen. Im Nothfall graben ſich die dirman. Truppen 
wie die Kaninchen in die Erde. Bei einigen von dieſen Gele 
genheiten erſchienen einige von den fogenannten „Anverwund⸗ 
baren“ vor dem Lager des Feindes und riefen aus: ihr wei 
ßen Maͤnner! wo find die Birmanen nun? Dieß waren indeß 
nur einzelne Beiſpiele von Keckheit. Capt. Lom ſchlaͤgt die 
bewaffnete Macht der Birmanen auf 70,000 M. und die Ge⸗ 
ſammt⸗ Bevölkerung des Reichs auf 1 Mill. Seelen an. 


Coleridge und Schiller. 
Artikel des Quarterley Review über Cole 


f In einem 


rldge's poetiſche Werke wird deſſen bekannte Ueberſetzung des 


. 


Schillerſchen Wallenſtein auf Koſten unferes Olchters und bez 
ganzen Vaterlandes auf eine hoch ſonderbare Weiſe uͤberſchaͤtzt. 
Nicht nur ſollen viele dem engliſchen Leſer darin gebotene Schoͤn⸗ 
heiten dem Ueberſetzer allein angehören, derſelbe ſoll auch eine 
Abſchrift des Schiller'ſchen Manuſkripts vor dem Drucke in 
Händen gehabt, und Schiller bei mehr als einer Gelegenheft 
die Schönheiten des Ueberſetzers in der nachherigen erſten Aus⸗ 
gabe aufgenommen, und als von ihm herſtammend gegeben 
haben. Der Verfaſſer jenes engliſchen Aufſatzes ſieht inWab | 
lenſtein eigentlich nur einen Reflex von Hamlet, und da ein 
Engländer, wie er ſagt, allein den kiefſten und innerſten 
Sinn im Charakter Hamlet's zu erkennen im Stande iſt, 
Shakespeare's Art zu fühlen und zu reflektiren aber den eng 
liſchen Wallenſtein auszeichen, ſo habe Schiller ſehr viel von | 
Coleridge gelernt und durch ihn fei fein Wallenſtein das was 

| 

| 


er iſt. Dies giebt der torquirte Verfaſſer nach den martervoll⸗ 
ſten Windungen überſchrobener Folgerungen uns Deutſchen 
als Endreſultat feiner tiefen Betrachtungen! — 


Aufloͤſung des Raͤthſels aus Nr. 99: 
Meineid. 8 


In ſer ate. 


Momtag den 4. Mai: Deklamat. Soiree (Nr. 7.) , im 
Saale des neuen Schulgebaͤudes am Zwinger; Anfang 7 Uhr, 
Ende gegen 9 Uhr, Billets 3 a 1 Thlr. und Einzelne à 15 Sgr., 
ſind zu haben in der Buchhandlung des Herrn Korn am Ring, 
und in meiner Wohnung Schmiedebruͤcke Nr. 49. (Schüler 
und Schülerinnen erhalten die Billets bei mir.) Eintritts, 
preis an der Kaſſe: 20 Sgr. Dr. Wittig. 


Entbindungs » Anzeige. 

Die geſtern Nachmittag 4 2 Uhr erfolgte gluͤckliche Ent 
bindung meiner guten Frau, geb. von Lübtow, van einem 
gefunden Mädchen, beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen: N 

Breslau, den 30. April 1835. 

Ilgner, | 
Lieutenant im I1ten Infanterie Regiment 
und Regiments⸗ Adjutant. 


Todes ⸗ Anzeige 
Nach langen Leiden entſchlief geſtern Abend 8 Uhr meine 
geliebte Frau, geborne von Prittwitz, zu einem beſſeren 
Leben. In der Hoffnung freundlich ſtiller Theilnahme beehrt 
ſich Verwandten und Freunden zu dieſer ganz ergebenſten 
Anzeige: 5 
Bunzlau, den 27. April 1833. 5 | 
Friedrich B. v. Biſſing, Koͤnſgl. Sach. 
Lieutenant a. D. a 


. —— 
Literariſche⸗ Anzeige. 

Mein monatiiches Verzeichniß, Ne. 56, von Büchern 
zu herabgeſetzten Preiſen, wird gratis für mich ver 
theilt von der Verlags⸗ Buchhandlung der Herren Graß, 
Barth und Comp. zu Breslau. 
ia Liegnitz, den 30. April 1835. 

H. Kronecker, Buchhaͤndler und Antiquar. 


Mit einer Beilage. 


— 1501 — 
Beilage zur M 102 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 2. May 1835. 


Literariſche Anzeigen 


der Buchhandlung 
Josek Max und Komp. in Breslau. 


Neue, intereſſante Lektuͤre. 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg ſind ſo eben erſchienen 
und zu haben in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
in Breslau; in Brieg bei Karl Schwarz; in Glatz 
bei Hirſchberg; in Oppeln bei Ackermann: 

g Leben und Sitten 


in Nordamerika. 
Vom Oberſt Hamilton. 
Motto: Staͤdte ſchaut er und etkannte der 
Menſchen Sinn. 
Aug dem Engliſchen uͤberſetzt von Franz Bauer. 2 Bände. 

8. geh. Auf Velinpapier. Preis 2 Rthlr. 16 Gr. 

Das neueſte, gediegenſte und intereſſanteſte Werk über 
die Vereinigten Staaten von Nordamerika! — Der Ver⸗ 
faſſer iſt mit allem begabt, um eine Land⸗ und Sittencharte 
der Menſchen zu entwerfen. Innig vertraut mit praktiſcher 
Lebensphiloſophie, ausgeruͤſtet mit vielſeitiger Bildung, mit 
feinen aͤußern Organen und einem ‚präcifen Tact des inner g 
Sinnes begabt, ruͤckſichtslos das Wahre und Edle im Auge, 
dffnet er den Vorhang: wir blicken tief in das Innere des 

Staats- und Privatlebens mit feinen mannigfachen Beziehun⸗ 
gen, — wir ſehen das Erhabene, wahrhaft Große und Ber’ 
wundernswerthe, aber auch die vielen Mängel der großen Union. 
Oer Berfaffer weiß philoſophiſche Tiefe mit intereffanter Uns 
terhaltung überall meiſterhaft zu verketten; daher das Ganze 
eine hoͤchſt belehrende Unterhaltung für jeden Gebildeten iſt. 

— ——— — — 


Madem. Avrillion's Memoiren uͤber die 
Kaiſerin Joſephine, 
ihre Familie und ihten Hof. 
2 Bande. 8. geh. Preis 1 Rthlr. 20 Gr; 
i Nicht leicht findet man ein treueres Bild der Vergangen⸗ 
helt. Dao 
Lektuͤre bar, 


i Bonapartiana. 

Auserleſene Sammlung von Anekdoten, Charakterzügen, 
Bonmots, witzigen und launigen Einfällen, ſinnreichen Ge⸗ 
danken und tiefgedachten Bemerkungen Napoleon Bonaparte's, 
nebſt einer chronologiſchen Ueberſicht feiner glänzendſten Tha⸗ 


ten. Herausgegeben von C. d Avalon. Nach der dritten 


frtanzoͤſiſchen Original⸗Auflage uͤberſetzt. 8. 
5 Preis 20 Ggr. 5 f 
55 Eine hoͤchſt intereſfante Schrift, die uns Napoleon und 


geh. 
elne großartig bewegte Zeit, auf die wir jegt mit ruhiger Un 


Buch bietet eine aͤußerſt angenehme, unterhaltende 


parteilichkeſt zuruͤckblicken, in vielen intereſſanten Zuͤgen, Anek⸗ 
boten und lebhaften Gemälden unſern Blicken vorfuͤhrt. Das 
Furchtbare des Napoleoniſchen Kaiſerreichs iſt geſchwunden; 
wir ergögen uns hier noch an fo mannigfachen Begebenheiten, 
die den großen Mann und ſeine Zeitgenoſſen treffend charak⸗ 
£erifiren. — (Das 2te Heft erſcheint binnen kurzem.) 


Bei Ed. Leibrock in Braunſchweig iſt ſo eben erſchienen 
und in allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buch⸗ 
handlung Joſef Mar und Komp. zu haben: 

Gelpke, Prof. A. H. Ch., uͤber die Entſtehungs⸗ 

‚art und Beſchaffenheit der Kometen, wie auch 

uͤber die Bahn und den Lauf des Halley⸗ 

ſchen Kometen fuͤr das Jahr 1835. Mit 3 

Kupf. Preis 10 Ggr. f N 

Der berühmte Name des Verfaſſers dieſes kleinen Wer⸗ 
kes buͤrgt für den Werth deſſelben, deshalb bedarf ſolches wohl 
weiter keiner Empfehlung. 5 

(In Breslau vorraͤthig bei Max und Komp., F. E. C. Leu⸗ 
ckart und Gsſohorsky.) 


ö Schoͤnſte Bibelausgabe a 8 
geſchmuͤckt nit Stahlſtichen von Deutſchlands, Frank 
reichs und Englands berühmteſten Meiſtern. 


| Karlsruher 
DracHI-Dibeh 
Mit einer Vorrede vom Prälaten Dr. Huͤffell. 
1., 2. u. 3. Lieferung, Subſkript.⸗Preis à Liefcg. 10 fr. 
5 Stahl ſt iche: 

Das heilige Abendmahl, nach L. da Vinci. 

Jeſus zu Emaus, nach Appiani. 

Die Grabiegung, nach Titian. 

Das heil. Grab zu Jeruſalem. 

Innere Anſicht von Jeruſalem. 

Anſicht von Bethlehem. 


Der Herr Generalſuperintendent Dr. Röhr 
ſagt in der kritiſchen Predigt⸗Bibliothek Bd. 
XV., Heft VI., unter Anderm folgendes 
über dieſe Ausgabe der heiligen Schrift: 

„Dies gegenwärtige Unternehmen iſt ganz geeignet, den 
Wuͤnſchen frommer Bibelfteunde in jedem Bezug genug zu 
thun und ihnen die heilige Schrift in einer Geſtalt dazureichen, 
welche dem innern Werthe derſelben vollig angemeſſen iſt und 
durch ihre aͤuſſere Wohlgefaͤlligkeit auch die eigenſinnigſten 
Forderungen eines gebildeten Geſchmacks befriedigt.“ i 

Nachdem er darauf dem Format, Papier und Druck ſeinen . 

vollen Beifall geſchenkt, faͤhrt er ſo fort: i 
„Die Zugabe von 24 von den berühmteſten Kuͤnſtlern 


Deutſchlands, Englands und Frankceichs gefertigten Stahl⸗ 


ſtichen iſt überdies fo werthvoll, daß fie ſchon an ſich jedes 


Opfers werth ſcheint, zu dem man ſich zur Foͤrderung die⸗ 
ſes Unternehmens entſchließt. Man ſieht wohl, nur das Ver⸗ 


trauen der Unternehmer zu der Großmuth eines jetzt mehr 


als fonft fürs Heilige und Göttliche erwaͤrmten Publikums 


habe dieſes koſtſpielige Unternehmen in ſolcher Weiſe wagen 
koͤnnen. Moͤge nun auch dieſes Vertrauen ſeine volle Recht⸗ 
fertigung finden und der Erfolg deſſelben den Beweis liefern, 


daß es in Deutſchland noch viele giebt, welche einer der gemein⸗ 


ſamen Unterſtützung fo würdigen Sache fie ihr auch wirklich an⸗ 
gedeihen laſſen.“ 

Urtheilt ein fo verdienſtvoller Mann auf dieſe Weiſe uber 
ihr Unternehmen, fo würde es uͤberfluͤſſig fein, wenn die Ver⸗ 
lagshandlung außer deſſen Worten noch etwas zur weitern 
Empfehlung deſſelben beifuͤgte. 

Subſkribenten⸗Sammler erhalten auf 12 ein Freiexemplar! 


Leipzig, im April 1835. 
Expedition d. Karlsruher Bibel, 

f W. Creuzbauer. 
Beſtellungen nehmen fortwaͤhrend an: Breslau die Buch⸗ 
handlung Joſef Mar und Komp.; in Brieg, Karl 


bald zu erlangen. 
Breslau, den 30. April 1835. 


* 


ot 
82 
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f Dan kſag un g. 

Indem wir allen Denjenigen, welche durch milde Bei⸗ 
traͤge uns in den Stand geſetzt haben, den hieſigen Armen in 
dem nun vergangenen Winter eine Unterſtuͤtzung mit Brenn⸗ 
holz in Natura oder mit Gelde zu deſſen Anſchaffung zu ge⸗ 
währen, hiermit öffentlich den verbindlichſten Dank abſtatten, 
geben wir zugleich folgende Ueberſicht des zu gedachten Zwecke 
Empfangenen und Verwendeten. 

i Wir erhielten: 


1) aus der Königl. Regierungs⸗Haupt⸗Caſſe 175 Thlr. 


2) an Zinſen von Kapftalien und Stiftungen, 390 Thlr. 12 


Sgr. 3) an milden Beiträgen 1,955 Thlr. 10 Sar. 11 Pf. 
4) zwei Klaftern 


i Holz in Natura. Zuſammen 2,520 Thlr 
22 Sgr. 11 Pf. . | a : 

0. 8 wurden verwendet: 
1) zu Unterſtützung mit barem Gelde 227 Thlr. 15 Sgr 
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Der e 


Um nachtheiligen Mißdeutungen zuvorzukommen, bringe ich hier⸗ 
durch zur öffentlichen Kenntniß, daß mir von Seiten der keſp. hohen 
> Minifterien die Herausgabe des Propheten unterſagt iſt. Die fur das 
Verbot angefuͤhrten Gründe bin ich mir bewußt widerlegen zu koͤnnen 
und ſo hoffe ich, die Bewilligung zur Fortſetzung meiner Zeitſchrift 


verantwortlicher Redakteur des Propheten. 
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Schwarz; in Glatz, Hirſchbergz in Oppeln, Ak⸗ 
kermannz in Neiſſe, Henningsz in Sorau, 
Julien. 0 8 

Ganz neu iſt in der Ern ſtſchen Buchhandlung in Qued⸗ 
linburg erſchienen und in der Buchhandlung Joſef Mar 
und Komp. in Breslau zu haben: 

Die zweite verbefferte Auflage 
von Adolph Kruͤger, 


Neuer praktiſcher Reit⸗ Unterricht, 
oder Anweiſung, in kurzer Zeit, ohne fremde Anleitung, ein 
Pferdekenner und guter Reiter zu werden. 

Zum Selbſtunterricht für Reitluſtige. 

8. broch. Preis 10 Ggr. oder 12½ Sgr. 

Inhalt: Von den Theilen, von Schoͤnheiten und Maͤn⸗ 
geln eines Pferdes, nebſt den beim Kauf zu beobachtenden Re⸗ 
geln. — Von den Kennzeichen des Alters des Pferdes, vom 
Zaum und Sattel. — Ferner vom Auf⸗ und Abſitzen, vom 
Sitz zu Pferde und von dem Gebrauche der Hand; vom 
Schritt, Trabe, Galopp, Carrière, von der Volte, vom 
Tranſiliren, von den Huͤlfen und Strafen. Allgemeine prak⸗ 
tiſche Regeln. 


Dr. Friedrich Richter, | 


Thlr. 29 Sgr. 3 Pf. 3) zur Anſchaffung von 150 Schock 
Gebund⸗Holz 310 Thlr. 4) obige in Natura geſchenkte 2 
Klaftern. 5) Für das Aufladen und Anfahren des Klafter⸗ 
Holzes 121 Thlr. 5 Sgr. 3 Pf. Zuſammen 2544 Thlr. 19 


Sgr. 6 Pf. RER 

Mithin mehr 23 Thlr. 26 Sgr. 7 Pf., welche aus der 
Armen⸗Caſſe bezahlt worden find. ae 
Breslau, den 25. April 1835. 


Die Armen⸗Direktion⸗ % 
Bekannt machung. 
Wir haben bereits im Jahre 1828 durch die Zeitungen den 
Perſonen der hoͤhern Stände, welche die Abſicht haben, ſich in 
unferer reizend gelegenen Stadt niederzulaſſen, das Verſpre⸗ 


chen einer mäßigen Einſchaͤtzung zu den Communal⸗Abgaben 
g ERGEBEN EEE FT EEE 255 
8 2) zur Anſchaffung der vertheilten 467} Klaftren Holz 1885 


. 


Wenn wir in Folge dieſer Bekanntmachung das Heran⸗ a | 
Y 2 S . — 5 5 5 x OR 


eben einiger Detefehaften uns erfreut haben, in unſerer Stadt 
aber noch prachtvoll gebaute Haͤuſer, ſo wie auch gut und be⸗ 
quem eingerichtete kleinere Quartiere zu vermiethen ſind, ſo 
finden wir uns unter Zuſtimmung der Hrn. Stadtverordneten 
veranlaßt, unſer fruͤheres Verſprechen hiermit zu erneuern und 
dabei ausdruͤcklich anzufuͤhren, daß die Feſtſtellung der ganz 
mäßigen Communalabgabe immer erſt nach Errichtung eines 
ſchriftlichen Abkommens erfolgt und daß Perſonen, welche ſich 
den Sommer hindurch blos zum Vergnuͤgen bei uns aufhalten, 
gleichwie an Badeorten, mit gar keiner Abgabe belegt werden. 
Fuͤr die Herren Fabrikunternehmer wird ubrigens noch nach⸗ 
tichtlich bemerkt, daß mehrere anſehnliche Gebäude Behufs 


der Einrichtung von Fabriken hier vorhanden und daß wir eben» | 


falls mit ihnen in Betreff der zu zahlenden Abgaben uns auf 
Unterhandlungen und ſchriftliche Abkommen einlaffen, 
Schmiedeberg in Schleſien, den 22. April 1835. 
Der Magiſtrat. 


Oeffentliche Vorladung. 
In der offenen Scheune des Bauer Heinſch zu Bobiſchan 
ſind am 26. Februar c. Abends 8 Uhr 
ein Kolli mit Zucker an Deine 2 een 5 . 
ein — a se 2 
ein Kaffee 61 , 
vorgefunden und in Beſchlag genommen worden. 
Da die Einbringer dieſer Gegenſtaͤnde entſprungen und dies 
ſe unbekannt ſind, ſo werden dieſelben, ſo wie die allenfall⸗ 
ſigen Eigenthuͤmer, hierdurch oͤffentlich vorgeladen und ange⸗ 
wieſen, innerhalb 4 Wochen, vom 13ten Mai e. gerechnet und 
ſpaͤteſtens am 30. Juni d. I., ſich in dem Königlichen Haupt⸗ 
Zoll: Amte zu Mittelwalde zu melden, ihre Eigenthums⸗An⸗ 
ſpruche an die in Beſchlag genommenen Objekte darzuthun und 
ſich wegen der geſetzwidrigen Einbringung derſelben und da⸗ 
durch veruͤbten Gefälle = Defeaudation zu verantworten, im 
Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß die Confiskation 
der in Beſchlag genommenen Waaren vollzogen und mit deren 
Erloͤs nach Vorſchrift der 7 Br verfahren werden. 
Breslau, den 26. April 1 
Der Geheime Ober nn Ne und Drosinjah 
Steuer» Direktor. ; 
In Vertretung deſſelben der Regierungs⸗Rath 
Wendt. 


— * 
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Bekanntmachung. 
Den Inte reſſenten der Schleſiſchen Privat 
Land⸗Feuer Sozietät machen wir hierdurch bekannt, 


daß der vom 1 Novbr. 1834 bis zum letzten April 1835 


zu entrichtende Beitrag vom Hundert der Aſſskurations⸗ 
Summe 9 Sgr. 6 Pf. beträgt; wobei wir zugleich dis 
pünktlichſte Einzahlung der viesfäligen Beiträge nach 
9. 24. des Reglenſents von 1826 in Erinnerung bringen, 
Breslau, am 1. Mai 1835. 
Schleſiſche General⸗Landſchafts „Direklion, 


Offner Buͤrgermeiſter⸗Poſten. 
Zum erſten Oktober dieſes Jahres wird der Buͤrgermeiſter⸗ 
Poſten hier Orts erlediget. Alle Diejenigen, die zur Ueber⸗ 
nahme dieſes Poſtens bereit und genugend qualiftzirt find, wer⸗ 
den demnach hiermit aufgefordert, ſich ſpaͤteſtens bis zum 29, 
Mal c. a. bei dem unterzeichneten Collegio ſchriftlich zu melden, 
und ihre Qualiftkations⸗ Atteſte beizufügen, Hierbei wird nach⸗ 


. N e 8 die ER ſechs Jahre geſchehen wird, 
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an, werde ich 


— 


und mit dem Amte ein Jahresgehalt von Vierhunbert Relchs⸗ 
thaler verbunden iſt. 
Ohlau, den 30. April 1835. 
Das Stadtverordneten⸗ Collegium. 


Bekanntmachung. 

In der Nacht vom 24ſten zum 25ſten April e. find aus 
der Speiſe⸗Anſtalt des Offizier⸗Corps 10ten Infanterie⸗Re⸗ 
giments, 30 Stuck zweiloͤthige ſilberne Eßloͤffel, 2 dergleichen 
Vorlegelöffel und 2 Suppenkellen entwendet worden, 

Saͤmmtliche Stucke find auf der einen Seite des Stieles 
mit den Buchſtaben „v. H. 10. I. R.,“ auf der andern Seite 
mit dem Namen der Anfertigerͥ „Gebrüder Gericke“ bezeſchnet. 

Dieſer Diebſtahl wird heerdurch zur Öffentlichen Kenntniß 
gebracht und Jeder, welchem die geſtohlenen Effekten zum Kauf 
angeboten werden oder ſonſt zu Geſicht kommen ſollten, aufge⸗ 
fordert, dieſelben anzuhalten und dem unterzeichneten Gericht 
davon ſchleunigſt Anzeige zu machen. 

Breslau, den 30. April 1835. 

Gericht der Koͤnigl. Preußiſchen 11ten Diviſſon. 


Bekanntmachung. 
Der Behufs der Anmeldung der Anſprüche an bie im 


Jahre 1813 bei der Pluͤnderung des Birkenbrücker Pfarre 
hauſes verloren gegangenen durch die Verfugung vom 18. 


Februar e. in Nr. 50, 66 und 89 dieſer Zeitung. öffente 
lich aufgebotenen drei, dem Kirchen⸗Aerario zu Birkenbrück 
zugehoͤrigen Hypotheken⸗Inſtrumente, als: 
1) das Hypoth.⸗Inſtr. d. d. 28. Maͤrz 1786, über 
45 Rthlr., 

2) das Hypoth.⸗Inſtr. d. d. 13. Februar 1792, über 
15 Rthlr., beide eingetragen auf Nr. 2 zu Here 
mannsdorf, 

3) das Hypoth.⸗Inſtr. d. d. 16. Januar 1813 uͤber 
8 Rthlr. verſichert auf Nr. 60 zu Birkenbluͤck, 
anberaumte Termin ſteht nicht auf den 10. Mai c., ſondern 
den 17. Juni c. Vormittags 10 Uhr an, was herdurc 5 
Publiko bekannt gemacht wird. 

Naumburg a. Q., den 27. April 1835. 

Koͤnigliches Land⸗ und Stadt Gericht. 
Auctions⸗ Anzeige. 

Donnerſtag den 7. May Vormittag von 9 Uhr 
Taſchenſtr. Nr. 24, einen Theil der 
zum Nachlaß des verſt. Regierungs⸗Sekretalr Topf 
gehoͤrigen Sachen, beſtehend in Meubeln, man⸗ 
cherlei Hausrath und Büchern, gegen Be baare 
Zahlung verſteigern. 

Pfeiffer, Auktions⸗ Kommiſf 
Au ct i o n. 

Am 4. Ma c. Vorm. von 9 Uhr und Nachm. don 2 uhr 
ſollen im Auktionsgelaſſe, Nr. 15, Maͤnzlerſtraße, verfchie 
dene Effekten, als: Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcke, 
Meubles und Hausgeräth, oͤffentlich an den e 
verſteigert werden. 

DEE den 29. April 1835. 
Mannig, mages 

: Wein ⸗ Anz e ig 
72 . milde, Weiß ⸗ und Roth⸗Weine, die Flasche 
En Sam, a 2 8. 2 8 am er 


— 


. dezierer, 
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u vorzüglich ſchoͤnen fetten Achten Kae. 


Schweitzer Kaͤſe .“. 


18 Pfd. a 10 Sgr. die 10 Pfd. à 3 Rthlr. im Ganzen bil⸗ 
ligſt, empfiehlt 


Eduard Worthmann, 


Schmiedebrücke Nr. 51 im weißen Hauſe. 


Wollzuͤchen⸗Leinwand 


jeder Art, offerirt in größter Auswahl zu den billigften Preiſen 
die Leinwandhandlung 


Klose & Schindler, 


Reuſche Straße Nr. 1 in den 3 Mohren. 


Neues Etabliſſement. 


Meubles und Spiegel von verſchiedenen Holzarten in 
den neuſten Formen geſchmackvoll und 8 gearbeitet, empfiehlt 
zu ſehr billigen Preiſen, 


die Meubles⸗ und Spiegel⸗ Handlung 


von Joh. Speyer und Comp. 
Ring Nr. 15 im Hauſe des Kaufmann Heng Wenzel. 


* Mahagony⸗, 
Zuckerkiſten und 
Birken ⸗Meubles, 


ſind in ſehr bedeutender Auswahl, nach dem neueſten Geſchmack 
gearbeitet, zu ſehr ſoliden Preiſen zu haben, und empfiehlt 


die Galanterie⸗, Meubles⸗ 
und Spiegel Handlung 


Joſeph Stern, 


Ecke RE und Sr Nr. 60, im a Gig, 
. Sandrebkyſchen? Haufe. e 


Sſpiegel⸗Glaͤſer 


in allen Größen, empfingen wiederum und verkaufen zu bil⸗ 


ligen Preiſen 


L. Meyer und Comp., 


er, am Ringe 7 Churfuͤrſten. 


Vorxaͤthige Marquiſen 


empfiehlt, fo wie Sopha's vorzüglicher Qualität, zuckerkiſtne 
mit Roßhaare gepolſterte, zu 19 Fhle., birkne mit Roßhaare 


zu 18 Thlr., dito mit Seegras 14 Thlr., ſchoͤne gruͤne Roul⸗ 


leau, die das Fatale, einen grünen Schein von ſich zu geben, 
nicht an ſich haben, desgleichen billigere von 25 Sgr. an, See⸗ 
ge as⸗Matratzen von 2 Rthlr. 5 Sgr., von Roßhaaren von 73 
Thlr. an, in der Tapeten⸗Niederlage des C. Elfaff er, Re 
Rt: Nr. 6. in der Hoffnung. 


Wollzuͤchen⸗ geiwänd 


von jeder nur beliebigen Qualität, empfiehlt zu den bil⸗ 
ligſten Preiſen die Leinwand⸗Handlung 


Strenz, 


Ring Ne. 24, 1 555 der frühern Acciſe. 


Den ſehs geehrten Tabak⸗Conſume „ge der Sm 


Canth und Umgegend 


erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu machen, daß ich 


dem Herrn s. T. Kaufmann Fiebig 


in Canth eine Niederlage meiner 


Rauch⸗ und Schnupftabak⸗Fabrikate 


uͤbergeben und denſelben in Stand geſetzt habe, zu enen 
Fabrikpreiſen zu verkaufen. 8 


Der Tabak⸗ Fabrikant 
Guſtav Krug in Breslau. 


„ aba: Offerte. 


Von ihren bereits aus den beliebteſten Magdeburger Fa⸗ 
briken direkt erhaltenen Tabacken, zeichnen ſich nachſtehende 
Paquek⸗Tabake durch Milde, Leichtigkeit und ange⸗ 
nehmen Geruch vor vielen andern auf das vortheil⸗ 
hafteſte aus: 


Petit⸗Canaſter (in ½ Pfd Pag.) à Pfd. 4 Sgr., 
Muff⸗Canaſter (in / Pfd. Pag.) amd. 5 Sgr., 


Thee⸗Canaſter (in / Pfd. Pag.) à Pfd. 6 Sgr., 
Peil Lauten ge ein 9 Pfd. Pag. 


8 Sgr 
Gerippter feiner Canaſter Lit. 55 985 73 Pfd. 
Pfd. 12 S 


Pag.) à 
Varinas⸗ Daran 5 4 (in ep. Pag.) 


Juſtus⸗Siegel (i 5 Pfd. Pag anf, 16 Sgr., 


Aragoa⸗Canaſter (in / Pfd. P.) à Pfd. 20 Sgr., 


Aechter 1 Rollen Varinas⸗Canaſter (in 
d. Pag.) à Pfd. 1 Rthlr. 10 Sgr., 


die ſomit zur eG Abnahme offerirt: 


Guſtav Roͤsner's 


Taback⸗ und Cigarren⸗Handlung⸗ 
(Neumarkt, ſteinerne ae Nr. 1.) 


Beſte wohlriechende 2 
. * 72 5 * * 
Steg⸗Seife " 
das 955 à 4½ Sgr., die 9 Pfd. a 22 Sgr., den 1 1 
15 ½ Rehlr., empfiehlt 


Eduard Worthmann, 


Schmiedebrücke Nr. 51 im weißen Hauſe. = 


Hiermit erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich die 
beſtehende 5 
Spezerei⸗, Waaren⸗ u. Shee-Handlung 
nebſt Fabrik feiner Liqueure, 
auch jetzt nach dem traurigen Todesfalle meiner ſeeligen Frau 
Schwiegermutter und geweſenen Theilnehmerin am Geſchaͤft, 
unter der Firma 


5. Schweitzer seel. Wwe. 
und Sohn 


fortführen werde, und deren Aktiva fo wie Paſſiva übernehme. 
Indem ich für das uns beiden bis jetzt bewieſene Vertrauen 
recht herztich danke, bitte ich ganz ergebenſt, daſſelbe auch auf 


mich allein geneigteſt uͤbertragen zu wollen. 


Ich bin ſeit 12 Jahren Mitarbeiter dieſes Geſchaͤfts, und 
werde namentlich die ſtrenge Rechtlichkeit meiner verewigten 
Schwiegereltern, die ein geehrtes Publikum oft zu prüfen Ges 
legenheit hatte, gewiſſenhaft beibehalten. 

Breslau, den 30. April 1835. - 

L. S. Elsner. 

Zeichnet wie fruͤher 5 


S. Schweitzer feel. Wwe. und Sohn. 


8 Bekannt mach ung. 
Die von mir ſeit 23 Jahren allhier als Aſſocie mitbetrie⸗ 


bene Schnittwagren⸗Handlung, unter Firma „Gebruͤder 


Schefftel und Comp.“ wird nunmehr zufolge letztwilli⸗ 
ger Verfügung des im vorigen Jahre verſtorbenen Chefs dieſer 
Handlung, Herrn Samuel Baruch Schefftel, von 


mir allein, ſuͤr meine eigene Rechnung, mit Uebernahme de⸗ 


ten Activa und Paſſiva, fortgeſetzt unter meiner Firma und 
Unterſchrift. i f 

Breslau, den 1. Mai 1835. 

8 Samuel Zuͤlzer. 


Wir geben fortwaͤhrend neue eiſerne 


Kochgeſchirre fuͤr alte, gegen Berichti⸗ 


gung der neuen Emaille. 


5 — — — — — 
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‚Hübner und Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring⸗ (und ROH Ede 
r. 32. a 


RE ER Er ENT TESER 
Knochenmehl, 
als ein vorzüͤpliches Duͤngungsmittel, iſt wieder vorraͤthig, 
und empfehle ſolches hiermit den Ctr. 1 Rtlr. 12 Sgr. 
ganz ergebenſt: f 
Breslau, den 1. Mai 1835. 
M. A. Hillmann, Ohlauer Str. Nr. 12. 


DOD. E. Blau 


in „1, Y und 4 ‚Er. Faͤſſeln, erlaͤßt billigſt 


Eduard Worthmann. 
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Von unſern in Ober⸗Ungarn lagernden 1834er Weinen 
haben wir ein Sortiment von allen Gewaͤchſen der Tokgyer⸗ 
Gegend hier aufgeſtellt. Die Weine ſind groͤßtentheils ſchon 
klar und trinkbar, und erſuchen wir daher unſere werthen Ab⸗ 
nehmer, ſich von der guten Qualité dieſes ausgezeichneten 
Jahrgangs zu uͤberzeugen, und ihre Beſtellungen theils aus 
Ungarn direkt zu machen, oder hier verſteuert zu kaufen. 

Zum Verkauf im Einzelnen haben wir von dieſen Wei⸗ 
nen einige Faß in Bouteillen ziehen laſſen, und zwar: 


eine Sorte 1834er Ober⸗Ungar Tiſch⸗ 
Wein à 12 Sgr., i 
und eine Sorte 1834er Ober- Ungar 
Maßlaſch à 18 Sgr., 
die Champagner Bouteille, 


welche in unſern beiden hieſſgen Verkaufsſtaͤtten 8 
Karls⸗Straße Nr. 32 


und Herren⸗Straße in den 3 Mohren 
für die beſtimmten Preiſe abgelaſſen werden. 


Gebruͤder Selbſtherr. 


F Eine neue Sendung 


Mahagony ⸗Holz 


in Bohlen und Fourniren, ſo wie 


Zuckerkiſten Planken 


in beſter Güte, empfehlen zu beachtenswerthen Preiſen 


L. Meyer und Comp., 


Galanterie⸗, Meubles⸗ und Splegel⸗Handlung am 5 
Ringe in den 7 Churfürften. = 


. e 
Lein ol, 
klar abgelagertes, offeri ren zu billigem Preiſe 
f Gebruͤder Liebich, 
in Breslau, Junkernſtraße Ne 


Die erſten Waarenſendungen von der jetzi⸗ 
gen Leipziger Meſſe beſtehend in h 
den eleganteften Stoffen zu Brautkleidern, 

den neueſten Zeugen zu Fruͤhjahrs⸗ und 
Sommerkleidern in den feinſten franzoͤſi⸗ 
ſchen Battiſten, Mouſſelines und Bengals, 
ganz ausgezeichnet ſchoͤnen Umſchlage⸗Tuͤ⸗ 
chern und Long⸗Shawls, a i 
erhielt in größter Auswahl und empfiehlt zu f 
Iden billigſten Preiſen N 
ER Salomon Prager junior, 
Naſchmarkt Nr. 49. 
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Gase 


x 


Sean ausge, ſchöne ſaure Caxotten, 

das Pfund zu 8, 10 und 12 Sgr 

und leichte, Be 1 wohteichenbe looſe 
Rauch⸗Tabake, 

das Pfd. zu 4, 5, 6, 8 und 10 Sgr. 

ſo wie Cigarren, in wünſchenswertheſter Guͤte, 

das Stuck zu 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 10 Pf. und 1 Sgr. 

empfiehlt; die Tabak ⸗ 85 Cigarren⸗Handlung 


Guſtav Rösner. 
(am Neumarkt, ſteinerne Bank Nr. 1.) 


Noch nie gehabte, N 


zur Coenen und Taufe 
ſich eignende, ſehr ſchͤne Denkmuͤnzen, erhielten ſo eben in Gold 
und Silber und verkaufen äußer ſt wohlfeil: 
Hübner und Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring⸗ (und Kraͤnzel⸗Markt⸗) Ecke Nr. 32. 


Indem ich mich hierdurch beehre, den Empfang meiner 
neuen Sendung Strohhuͤte ganz ergebenſt anzuzeigen, erlaube 
ich mie meine hochgeehrten Kunden um die Ehre ihres Beſuchs 
zu bitten, um ſich von der Güte derſelben zu überzeugen. 

8 Putzhandlung am Hinter⸗ vormals SCH 

Nr. 1. 


Anlegung von Bulgableitern 
aufs ec und billigſte, ferner Trocare für Rind⸗ 
und Schaafvieh, Schaafzangen und Wollmeſſer, Alcoholome⸗ 


eine Stiege hoch, 


ter, Bier und Saͤurenmeſſer, Barometer und Thermome⸗ 
ter, achromatiſche Fernrohre, feine Brillen und Lorgnetten, 


Dunkerſche RN und feine Reißzeuge, empfiehlt: 
W. Jaͤckel, Mechanikus um e 
Nefulinerftraße Nr. 1 


Mit geftriger Poſt empfing ich von Paris ein Sortiment 
ganz feiner leichter Chalp⸗Tuͤcher, ſehr ſchoͤnen Blonden⸗Shawls 


und hoͤchſt eleganter Arbeitsbeutel; eben fo auch eine große 


Auswahl vorzüglich ſchoͤner Strohhüte, welche ſich durch 


ihre eigenen, und ſehr gefälligen Formen, von allen andern 


auszeichnen, daß ich ſolche als etwas ganz neues empfehlen 


kann. 
Breslau, den 1. Mai 1835. 
e F. 1 1 
Ring Nr. 19. 


Ale Sorten Farbehoͤlzer, werden auf bie Heufe 1 


N Art geraſpelt, Auskunft bei: 


M. A. Hillmahın; 
Ohlauer⸗Straße Nr. 12. 


j Theater-Zettel- Abonnement. 
Fuͤr die Monate Mai, Juni, Juli, des taglichen Thea⸗ 
ter Zettels, wird das Abonnement für dieſe 3 Monate mit 
REN ex: . in a Handlung Re 
F. A. Hertel 
aw Theater. 
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ſuch der reſp. Badenden hierdurch empfohlen. 


Verkaufs ⸗ Anzeige. 
Einige ſehr fhöne Dominial e, Ruſtical⸗ und Freigütter 


in der Brieger, Schweidnitzer, Jauer und Trachenberger Ge 
gend, ſaͤmmtlich im beſten Zuſtande, wie auch mit guten 


Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗Gebaͤuden, Eönnen bei hoͤchſt ſoliden 


Preiſen und wenig Anzahlung nachgewieſen werden, von dem 
Commiſſions⸗ Comptoir 


des F. W. Nickolmann, 
Schweidnitzer Straße Nr. 54. 


Häufer -» Verkauf. 
Einige recht vortheilhaft G Haͤuſer mit 


5 


Handlungs⸗ ⸗Gelegenheiten, und mehrere welche ſich 


fuͤr Profeſſioniſten eignen, ſind unter den annehne ö 
barſten Bedingungen zu verkaufen. 

Eben fo find mehrere ſehr ſchoͤne Häufer it 
Gärten in den beliebteſten Vorſtaͤdten hierorts zum 


billigſten Verkauf nachzuweiſen vom Anſrag 2 um 


Adreß⸗Bureau. 
Fa altes Nathhaus.) 


Wagen „Verkauf. 
Ein gebrauchter Plau⸗, Stuhl⸗ und halbgedeckter Rate 


Wagen, ff ſind Odergaſſe Nr. 17 billig zu verkaufen. 


Auf der Nikolsiſtraße in der blauen Sonne find gub | 
ſchlagende Davidſchlaͤger und polniſche Nachtigallen nebſt Fu 
ter zu verkaufen. , 


Verkaufs⸗ oder Vertauſch⸗Geſuch. 

Ein kleines Haus zu Breslau, nahe am großen Ringe 
im gehörigen. Bauſtande, enthält einige Handlungs⸗ Lokale, 
wie auch ein Feuerſi cheres, beabſi ichtiget man zu verkaufz en, oder zu 
vertauſchen gegen ein provinzialſtädtiſches Grundſtück in Schlee 
fien oder im Großherzogthum Poſen, das den Werth von 2000 
Kthlr. nicht überſteigt. Näheres unmittelbar eines Dritten, 
auch nur portofrei beim Kaufmann Herrn Grützner in Bres⸗ 
lau, Neumarkt Nr. 30, Dreifaltigkeit. PR 


Eine Apotheke, in Meklenbu 
belegen, weiset zum Kauf à 18,000 Rilr. nach, das 
Anfrage- und Address. Bürean, 
(altes Rathhans). 


— 


Ein neuer einfpänniger Chaiſen⸗Wagen ſteht u 
ſtraße Rr. 3 zum billigen Verkauf. 


Die Babeanfalt auf der Zwingergaſſe Ni. 7 iſt in ihret Elm 
richtung durchaus erneuert worden, und wird daher dem Be, 


— 

Eine Familie, welche in weiblichen Ae „Muſik und 

Elementarwiſſenſchaften Unterricht zu ertheilen im Stande iſt, 

wuͤnſcht Mädchen in Penſion zu nehmen. Das Nähere ba 
= 1 Sn: rn f a Nr. 6. 5 


— 


Die Niederlage der 
Schneid erſchen patentirten Badeſchraͤnke 


Eliſabeth⸗Straße Nr. 4. im goldenen Kreutz, 
empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager mit der ergebenen Be 


merkung: 
daß Derjenige, welcher einen Badeſchrank zur Miethe 
nimmt, und dieſelbe 14 Monat hintereinander praͤnume⸗ 
zando prompt entrichtet, Eigenthuͤmer des Schrankes wird. 


Einem geehrten Publikum zeige ich ergebenſt an, daß alle 
Arten Holzſchnitte, als Vignetten, Stempel, Namenszuͤge, 


ſo wie alle in dieſes Fach einſchlagende Gegenſtaͤnde gut und 


billig gefertigt werden von 
Breslau, den 1. Mai 1835. 
Steinhardt, Formſtecher, 
Kloſter⸗Straße Nr. 16. 


44 ĩ—2 T———᷑“— Ü? . —. 
Ein junger engl. Wachtelhund iſt zu verkaufen, Al⸗ 
brechtsſtraße Nr. 5. 


Dem hochzuverehrenden Publikum habe ich die Ehre ganz 
gehorſamſt anzuzeigen, daß ich fuͤr den 2. Mai d. J. (Sonn⸗ 


abend) meinen Saal und Garten dem verehrlichen Vereine der 


Freiwilligen zur Abhaltung ſeines Erinnerungsfeſtes ausſchließ⸗ 
lich uͤberlaſſen habe. 0 5 en 
Zugleich werden bie hochgeachteten Mitglieder dieſes Ver: 
eins ganz gehorſamſt eingeladen, vom 23. April d. J. ab die 
Eintrittskakten zum Feſte bei mir in Empfang nehmen zu wollen. 
Breslau, den 2. Mai 1835. 
; Liebich, Coffetier 
vor dem Schweidnitzer Thor⸗ 


— 


Zu meinem, den 4. Mai beginnenden Lehr⸗Curſus 
in der Ruſſiſchen Sprache, fehlen noch 2 Theilneh⸗ 
mer, die jedoch entweder bereits Vorkenntniſſe in der Ruſſiſchen, 
oder wenigſtens in der Polniſchen Sprache befigen muͤſſen.— 
Nähere Auskunft beim Aktuarius Zöpfel, Ritterplatz Nr. 
9, 2 Treppen. : 


Ein junger unverheiratheter Bedienter, welcher auch Pol⸗ 
niſch ſpricht, mit den beſten Zeugniſſen verſehen iſt, wünſcht 
1 en wo möglich. auf Reiſen; das Naͤ⸗ 

eruͤber bei L. Ziegenhorn, Kupferſchmidt⸗Stra 

Nr. 6, in den drei Kronen, 5 N 5 
ee RT 

Ein junger verheiratheter Wirthſchafts⸗Beamter, welcher 
lebt ein nicht unbedeutendes Guth ſelbſt bewikthſchaftet, und 
kuͤnftige Johanni ſein jetziges Dienſt⸗Verhaͤltniß freiwillig zu 
verändern wuͤnſcht, fucht ein anderweitiges Unterkommen. 
Derſelbe iſt bereit, eine Caution von 200 bis 300 Ntlr. zu 
erlegen. Nähere Auskunft ertheilt gütigft der Herr Paſtor 
Schepp bei Eilftauſend Jungfrauen in Breslau. i 


Ein junger Menſch von anſtaͤndiger Familie, welcher ſchon 
| X der Landwirthſchaft geweſen, wuͤnſcht noch 1 Jahr Eu 
när auf einem größeren Dominio in der Umgegend von Breslau 
Aufnahme zu finden. ä 
31 Naͤhere Auskunft iſt im Wechſel⸗Comptoir am Ringe Nr. 
U an der grunen Röhre zu erfahren. 8 


41 
Eu 


ben werden, ihre Conzerte aufzuführen. 3 
Indem ich noch bemerke, wie Sonntag, den Iten Mai 
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Ein Wirthſchaftsſchteiber ſucht ein Unterkommen. Das 
Nähere bei Ziegenhorn, auf der Kupferſchmiede⸗ Straße 
Nr. 6. 

Am 9. März h. a. iſt auf der Reife von Oppeln nach 
Breslau eine gelbe Violin, worin die Innſchrift: Ja⸗ 


cobus Stainer in Apsam prope Oenipundum A 


1634, mit bis in die untern Wirbelloͤcher abgebrochener Schnecke, 
von Schurgaſt an bis nach Brieg verloren gegangen. 

Der ehrliche Finder derſelben wird erſucht, ſelbige an den 
Lohnkutſcher Deloh, oder an den Muſikus Rother, beide 
aus Oppeln, gegen eine Belohnung von 3 Thlr. zu vergbfolgen. 

Oppeln, den 27. April 1835. f 


REES EI TUST Be NEE EL 
Gute und ſchnelle Reiſe⸗Gelegenheit nach Berlin, zu er⸗ 
fongen 3 Linden, Reuſche Straße. N 


Schnelle Reiſe⸗Gelegenheit nach Berlin iſt bei Meinick⸗. 


Kraͤnzelmarkt⸗ und Schuhbräden-Ede Nr. 1. 


Lokalveraͤnderung. 


Wir haben unſer Geſchaͤftslokal vom Ringe Nr. 24 nach 
Ring Nr. 25 in das frühere Steueramt verlegt, welches wir 
unſern geehrten Geſchaͤftsfreunden hierdurch anzeigen. 8 

; Johann Friedrich Korn des ältern 
Buchhandlung. 


A n ß; . II . 

Indem ich einem hochverehrten Publikum hiermit die e 
gebene Anzeige widme, wie ich den an der Promenade gelege⸗ 
nen ſogenannten „Tempelgarten“ auf das anſtaͤndigſte neu 
reſtauriren laſſen, lade ich zu gütigem Beſuch deſſelben ein, 
und bemerke nur noch, daß des Mittags Table d’höte 


und à la carte unter der Kolonade ſtattfindet, was der an⸗ 


genehmen Lage wegen gewiß Vielen erwuͤnſcht fein dürfte. 
: K. Knappe. 


Bekanntmachung.: 
Nachdem ich nunmehr, den in meinem Hauſe Nr. 13. Offene⸗ 
Gaſſe (am Schieß werder) belegenen Coffeeſchank ſelbſt über⸗ 
nommen; fo erlaube ich mir ein geehrtes Publikum hierauf 
mit der ergebenſten Bitte aufmerkſam zu machen, mich mit ei⸗ 
nem öfteren Beſuche guͤtigſt zu beehren, und verfichere ich da⸗ 
gegen reelle und prompte Bedienung. . 
Breslau, den 1. Mai 1835. 
f Hauff, Coffetier. 


„ Concert Anzeige. 


anzuzeigen, wie im Laufe dieſes Fruͤhjahres und Sommers das 

Muſik⸗Corps der Blinden, 
Sonntag früh und Mittwoch Nachmittag, 

und das Muſik⸗ Corps unter Leitung des Herrn Blochus, 


Sonntag, Dienſtag und Donnerſtag Nachmittag die Ehre ha⸗ 


Diaierdurch erlaube ich mir einem geehrten Publikum hoͤftlichſt 


die Fruͤh⸗Conzerte ihren Anfang nehmen, erſuche ich gleichzei⸗ 


tig um geneigten recht zahlreichen Zuſpruch, verſichere die 


prompteſte Bedienung und zeichne ergebenſt: EN 


Hoffmann, Coffetier, BEA 
in dem ehemaligen färftlichen, gegenwärtig dem Hrn. 
Banqufer Weigelt gehörigen Garten. 


N 

Contert⸗Anzeige. 

Vom Sonntage den 3. Mai c. ab, werde ich alle Sonn⸗ 

tage und Montage ein Harmonie⸗Concert, und alle Mittwoche 

durch das Trompeter⸗Corps des hochloͤblichen 1ſten Cuͤraſſier⸗ 

Regiments ein großes Trompeten⸗Concert in meinem Garten 

aufführen laſſen, wozu einen hohen Adel und ein geehrtes 
Publikum ich hiermit ergebenſt einlade. 

I: E. 7 a u ſt, 
Coffetier in ehemaligen Schrinnerſchen Garten, 
Mauritius⸗Platz Nr. 4. 


RIESE Er I — 
Da ich das ehemalige Selbſtherr'ſche Koffeehaus in Mas 
tienau übernommen habe, To lade ich zu der auf den 3. Mai 
ſtatt findenden Einweihung ein hochzuverehrendes Publikum 
hiermit ergebenſt ein. 
Die Coffetier Wagner. 
8 Zum Wurſt⸗ Picknick, 
Montag den Aten Mai, ladet ergebenſt ein: 
a Lange, 
im ſchwarzen Bär in Poͤpelwitz. 
Morgen, den 3. Mai, iſt das erſte Garten ⸗Conzert im 
Prinz von Preußen am Lehmdamme; wozu ergebenſt einladet: 
: Carl Schneider. 


Eine Handlungs = Gelegenheit, 
beſtehend aus einem Comptoir, vielen Remiſen und Kellern, 
großen Haus- und Hofraum, iſt im Ganzen oder auch getheilt, 
mit oder ohne Wohnung zu vermiethen. Näheres am Fiſch⸗ 
markt im goldnen Schluͤſſel. 
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Zu vermiethen iſt eine Vorderſtube fuͤr einen einzelnen 
Herrn, mit auch ohne Meubles. Naͤheres am Fiſchmarkt im 
goldnen Schluͤſſel. 2 


Bald zu vermiethen und zu Johanni zu beziehen, if 
Zwingerſtraße Nr. 7 eine freundliche Wohnung von 4 Stuben 
nebſt Zubehoͤr. > 

Desgleichen iſt daſelbſt ein Zimmer für einzelne Perſonen, 
die das Bad benutzen wollen, auf Wochen oder Monate lang 
bald zu beziehen. 


Für ſtille Miether iſt zu Johanni d. J. die erſte Etage, 
Taſchenſtraße Nr. 7, beſtehend aus vier Stuben, Küche, Bo⸗ 
den und Keller, zu vermiethen. 2 ES 

Eine freundliche Stube iſt zu vermiethen und ſogleich 
zu beziehen: Schuhbrücke Nr. 30. 5 

= Zu vermiethen: 5 
Büttnerſtraße Nr. 2, Stallung, Wagenraum und Heuboden, 
bald oder Tremin Johanni zu beziehen; ſo wie der 2te Stock 

ebendalelbſt Termin Michaeli zu beziehen. Das Naͤhere zu ers 
fragen Reuſcheſtraße Nr. 53. bei A. Rawiß, 
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Ge tree i d e 
. Breslau, den 2. May 1835 


1 Rik. 16 Sgr. 6 Pf. 
IR 8 Sgr. — Pf. u. 1 Ste. 6 Sge. — Pl 
1 Air. 6 Sgr. 6A. 1 


— Rtlr. 25 Sgr. — Pf. 


1 Nur. 48 Sgr. 6 Pf. 


Walzen! : ee & 
Roggen: dchſter Meile. 10 Sgr. — Pf. ittler 
Gerſte: 8 1 Kir 6 Sgr. 6 P 25 
Hafer: — Ritt. 25 Sgr. — Ff. 


Mehalscur G. o. Va dr R. 8 
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pfiehlt ſich hieſigen und Auswärtigen 


Vermiethungs „Anzeige. 
In der an der Promenade gelegene Beſitzung (Neuen Gaſſe 
Nr. 8.) find im 1ſten Stock 2 Stuben und im Zten Stock 


2 Stuben nebſt Alkove und Beigelaß, zu vermiethen und 
bald zu beziehen. 2 


Zu vermiethen für Johann, 
Ohtauer Straße Nr. 14 erſte Etage, beſtehend in 4 Zim⸗ 
mern, 3 Alkoven, und allem noͤthigen Beilaß, 


Der Eigenthüämer, 


Pferdeſtal und Wagen⸗Nemifg iſt von Joh. ab zu vermie 
hen, Kloſterſtraßfe Nr. 13. 


Mit ganzen, halben und Viertel⸗Kauflooſen zur Sten Klaffe 
7iter Lotterie, deren Ziehung am 8. Mai e. beginnt, em⸗ 
ergebenſt: 
Schreiber, 
Bluͤcherplatz im weißen Löwen. 


— —-¼-— ——— — — — — — —b 


Angekommene Fremde. 


Den 1. Mai. Gold. Baum: Hr. Hauptm. d. Knorr aus 
Wahlſtadt. — Fr. Gutsbeſ. v. Wielawieyska a. Gr. Herz, Polen. 
— Hr. Lieut. Braune a. Nimkau. — Deutſche Haus: Herr 
Juſtiz⸗Verweſer Anderſeck a. Naumburg a. Q. — Hr. Eskadron⸗ 
Arzt Dokt. Duhm a. Poſen. — Hr. Kantor Runtſchke a. Zaboro⸗ 
wo. — Zwei gold. Löwen: Hr. Glashüttenp. Altmann aus 
Czarnowanz. — Drei Berge; Hr. Ober⸗Amtmann Jenke aus 
Kariſch. — Dr. Landes⸗Nelteſter von Proſch aus Hausdorf. — 
Weiße Adler: Hr. Landes⸗Kelteſter v. Spiegel a. Gr. Schwei⸗ 
nern. — Rautenkranz: Hr. Hofſchauſp. Gern aus Berlin. — 
Fr. Gutsbeſ. v. Rzepecka aus Gurkg⸗Duchowna. — Hr. Sänger 
Albert a. Wien. — Hr. Kaufm. Speil a. Ratibor. — Blaue 
Hirſch: Hr. Kaufm. Wenskowitz a. Brieg. — Hr. Kämmerer 
Wenzel a. Löwen. — Gold. Zepter: Fr. v. Schmettau aus 
Mühlatſchü. — Goldt. Schwerdt Nikolaithor: Hr. Lieut, 
Richter a. Striegau. — 

Privat⸗Logis; Am Ringe No. 29: Hr. Apothek. Schwar⸗ 
zer a. Feſtenberg. — Am Ringe No. 11: Hr. Gutsbef v. Gar 
nier a. Oberſchleſten. — Reuſcheſtr. No. 65: Hr., Handlungsd⸗ 
Voſſ a. Roſtock. — Hr. v. Kath a. Berlin. — Schu hbrucke No 
85: Hr. Gutsbeſ. v. Hoffmann a. Ober⸗Roͤdersdorf. — Nikolai 
ſtraße No. 40; Hr. Schauſp. Hary a. Mainz. — Fr. Schau 
Hartmann a. Mexſeburg. — > 


30 Kpril Barom. inneres äußeres feucht Windflärke Gewolf 


u. V. 2% 6, 25 410, 04. 8,7 7 O. 11 heiter 
u. N. 1277 7, 19 K, 01% 414 8,8 SW. 15 Wölkch. 


Nachttühle . 8, 0 ( Thermometer) Oder 10, 8 


1. Mai] Barom. inneres äußeres feucht Windſtärke Gewoll 
6 Uu. V. 27“ 6, 67 410, 00 7, 7 ＋ 6, O. 11 kl. Wik 
Lu. N. 27“ 6, 142/17, 0410, O. 40 er, DE 


Nachtkühle K 7, 5 ( Thermometer) Oder 10, 


r ho 
ARE. 14 eg. 6 


ür 6 Sgr. 6 NM. 
— elt. 25 Sge — , 


Bend ber cen Burhlmdaei con f. Geisbsäudse 2 
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